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Deutſchland. 
O. C. Cundtags⸗ Verhandlungen. 


29. Sitzung des Herrenhauſes. (29. April.) 

11 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf Roon, Graf Itzenplitz, Leonhardt, 
Camphauſen, Falk, Graf Königsmarck. 

Auf der Tagesordnung ftebt zunächſt die Schlußberathung über den vier⸗ 
undzwanzigſten Bericht der Staatsſchulden⸗Commiſſion; das Haus 
ertheilt ohne Debatte in Uebereinſtimmung mit dem Abgeordnetenhauſe der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden Decharge. 

Es folgt die Vorberathung des Geſetzentwurfs über die kirchliche 
Disciplinargewalt und die Einrichtung des königlichen Gerichtsbofes 
für kirchliche Angelegenheiten. In der General⸗Discuſſion ergreift 
zuerſt das Wort 85 l 5 

Profeſſor Schulze: In dem königlichen Gerichtshofe ſehe ich den Haupt⸗ 
kern des ganzen Geſetzes. Es iſt von vielen Seiten die adminiſtrative Juſtiz 
angegriffen worden; ein College, mit dem ich ſonſt ganz übereinſtimme, hal 

emeint, daß ſie etwas Unlogiſches ſei. Wenn er die franzöſiſche admini⸗ 
Äratibe Juſtiz meint, jo ſtehe ich mit ihm auf dem gleichen Standpunkt; 
aber wie die Adminiſtrativ⸗Juſtiz in dieſem Geſetz auftritt, ſehe ich in ihr 
den Keim für eine kommende bedeutſame Entwickelung. Dem Manne, der 
dieſe Ideen aus der Wiſſenſchaft ins praktiſche Leben übergeführt hat, find 
wir großen Dank ſchuldig; es iſt Rudolf Gneiſt; in feinen Schriften ut für 
eine ſolche Geſetzgebung der Weg gebahnt, ohne ihn hätten wir keine Kreis⸗ 
brdnung. Man hat oft gemeint, die älteren deuiſchen Gerichte hätten eine 
heitere Competenz gehabt; das kommt daher, weil ſie häufig zugleich die 
löchſten Regierungsbehörden waren. Eine ſcharfe Trennung zwiſchen Ver⸗ 
spaltung und Jurisdiction hat erſt die franzöſiſche Revolution durchgeführt; 
weil aber dabei die Intereſſen der Privaten gegenüber dem Staat gefährdet 
waren, hat man ſich mit der Adminiſtrativ⸗Juſtiz zu helfen geſucht. 

Der königliche Gerichtshof bahnt eine neue Richtung in Deuſchland an; 
wir müſſen ihn mit Dank annehmen. Wenn er auch manchen Mangel bat 
fd kommt das daher, weil er ein Proviſorium iſt; aber er iſt unendlich beſſer 
als der jetzige Zuſtand in kirchlichen Dingen. Seine Zuſammenſetzung giebt 
noch zu vielen Wünſchen Veranlaſſung. Von der einen Seite wollte man 
Geiſtliche in den Ger chtshof haben, aber es ſoll keine Kirchenbehörde, kein 
neuer Oberkirchenrath ſein, ſondern ein Richte collegium, welches die Grenzen 
wiſchen Staats⸗ und Kirchengewalt feſtſetzen ſoll. Dann wollte man die 
Hedi ung einer heſtimmten Confeſſion an den Eintritt in denſelben knüpfen; 
ih halte es nicht für zweckmäßig, die Confeſſionellität zum Geſetz zu machen. 
Es werden dennoch keine Heiden, Juden und Mormonen, wie man fürchtet, 
in den Gerichtshof kommen, ſo lange das Königihnm ver Hohenzollern an 
der Spitze Preußens ſteht, wird man nie das Chriſtenthum verwerfen. Ich 
the alſo in dem Gerichtshof nichts willkürliches, keine Polizeiallmacht, 
Nec eine Beſchränkung der Willkür, den erſten feſten Grundſtein des 
Rechtsſtaales. ö 

„Graf Kraſſow: Wenn man, wie ich und meine Freunde, voll Pietät 
nicht nur gegen die Krone, ſonvern auch gegen die jeweilige Staatsregierung 
it, iſt es ſchwer, die parlamentariſche Pflicht der Oppoſition zu erfüllen, der 
letzteren zu ſagen: der Weg, den du gehſt, iſt falſch. Aber wir müſſen vieſe 
Iflicht erfüllen, mag danach kommen, was da wolle. Dies Geſetz iſt ver⸗ 
derblich für die Kirche, und was dieſer verderblich iſt, iſt es auch für den 
Staat. Sie ſeben das an einem Beiſpiel in Elſaß⸗Lothringen, wo bie 
Reichsregierung darauf ausging, die Elementarſchulen von der Verbindung 
mit der Kirche zu löſen; gewichtige Autoritäten haben anerkannt, daß nichts 
‚geeigneter war, die Sympathie der annectirten Provinzen von Deutſchland 
enden als dies Verfahren. Die Regierung ſelbſt muß bald zu dieſer 
Ueberzeugung gekommen fein, denn nach mir zugegangenen Miftheilungen 
werden die im Sinne der Confeſſionsloſigkeit der Schulen gegebenen Ver⸗ 
ordnungen in aller Stille wieder bejeitigt, wenn das auch die Autorität der 
Regierung nicht ſtärken wird. Dieſe Geſetze werden auch in den alten Pro⸗ 
binzen der Staalsregierung viele Herzen entfremben. Wenn ich das vor⸗ 
ausſage, jo muß ich auf eine Aeußerung zurückkommen, welche hier vor 
einigen Tagen der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten fallen ließ. 
Er ſagte, daß auch meine Prophezeiung von den üblen Folgen des Schul: 
aufſichtsgeſetzes nicht eingetroffen ſei. Nun, dieſe üblen Folgen laſſen ſich 
nach einem Jahre noch nicht erkennen, aber wir wollen in 10 Jahren nach⸗ 
faber und Golt auf unſeren Knien danken, wenn ſie auch dann noch nicht 

chibar find. Das vorliegende Geſetz überträgt viele Rechte, die früher Sr. 
Majeſtät, als dem oberſten Biſchofe, zuſtanden, dem Gerichtshofe. Dieſen 
conſtituiren Sie damit als unfehlbares Concil. \ 

v. Goßler: Ich begreife kaum, wie man die Nothwendigkeit des Ge⸗ 
ſetzes in Abrede ſtellen kann. Das Unfeblbarkeitsdogma bat Gefahren für 
den Start heraufbeſchworen, die adminiſtrativen Maßregeln haben ſich als 
unzulänglich dagegen erwieſen, daher iſt ver geſetzliche Schritt, der mit der 
Guſetzung des Gerichtshofes geſchieht, ebenſo nölhig wie nützlich. Aller⸗ 
dings könnte man gegen die Art ſeiner Zuſammenſetzung einige Einwen⸗ 
dungen machen. Man könnte ſagen, daß es bei der Berufung zu einem 
late Richteramte an einer Beſtimmung über die Legitimation als Chriſt 
ehle, aber hier handelt es ſich weniger um die äußere als um die innere 
Legitimation. Man könnte ſagen, daß das Präſentationsrecht zum Zwangs⸗ 
Ernennungsrecht ausgebeutet werden kann, man könnte das Bedenken aus⸗ 
Hecht daß dieſer Gerichtshof nur eine Inſtanz bildet. Aber alle dieſe 

denken jind ſecundärer Natur, und beſonders mit Bezug auf das letztere 
map man beachten, daß es ſich hier nicht um Disciplinarverfahren, ſondern 
um Competenzconflicte handelt, für die nur eine Inſtanz nöthig und mög⸗ 
lich iſt. Es iſt auch die Befürchtung laut geworden, daß der Gerichtshof 
wobl gar über Lebre, Cultus und Dogma werde eniſcheiden wollen; nun 
ich glaube, wir lönnen in dem Vertrauen einig fein, vaß eine ſolche Ueber: 
ſchreitung legitimer Grenzen nicht ftatthaben wird. Und wenn die praktiſche 
Erfahrung gelehrt haben wird, daß der Staat mit dieſem Geſetz nichts 
wollte, als die Abwebr der ihm drohenden Gefahren, dann wird auch die 
Wirube der Gemüther ſich legen und der Friede bei uns einkehren. Ja 
diſer Hoffnung empfehle ich Ihnen die Annahme des Geſetzes. 

Graf zur Lippe: Ich kann zunächſt v. Goßler nicht darin Recht geben, 
daß nicht gelegentlich der Gerichtshof auch über Angelegenheiten des Cultus 
Enſcheidungen treffen ſollte. Wie ſollte ſich z. B. die Frage der Verwal: 
innig der Sacramente von der Competenz des Gerichtshofes ausſchließen 
laſen? Es iſt eine äußerſt bedenkliche Sache, geiſtliche Angelegenheiten 
einm Verwaltungsgerichtshofe zu überweiſen. Ich erkenne mit Dr. Schulze 
die hohen Verdienſte Gneiſt's auf dem Gebiete des Verwaltungsrechts an, 
abe ich muß dagegen guch auf die Autorität des Profeſſors Lorenz v. Stein 
in Bien binweiſen, deſſen Werk über das Verwaltungsrecht noch lange nicht 
geiig gewürdigt wird. Stein iſt, fo viel ich weiß, ein Holſteiner, und ich 
wöfde es mit Freuden begrüßen, wenn er einen Ruf an eine preußiſche 
Unverfität erhielte. Ich muß bei dieſer Gelegenheit auf die Vorwürfe zu: 

üdommen, die uns in letzter Zeit von der Regierung wegen un erer Oppo⸗ 

ihn gemacht werden. Ich meine, wir haben daſſelbe Recht, einen Para⸗ 
enden eines Geſetzes als unaunehmbar zu bezeihsen, mit welchem der 

& usminifter ein von uns eingebrachtes Amendement für unaunehmbar 

erlürt; nach feinen eigenen Worten ſtehen wir ja auf gleicher Linie 
miſ ihm. Mir iſt es immer eine Drangſal, vom Miniſtertiſche aus zu ver⸗ 
nehnen, daß wir darauf ausgehen, die Autozität der Regierung Sr. Majeſtät 
zu intergraben. Ich habe, der Miniſterpräſident ſelbſt wird es es mir be⸗ 
zeuſen müſſen, immer für dieſe Autorität gekämpft und bin bereit, es noch 

40555 Als die Regierung im vorigen Jahre, um die Durchbringung der 
neun Kreisordnung zu erzielen, eine Maßregei traf, welche dieſes Haus 
argerihütterte, babe ich mich aller Kritik enthalten und die Thatſache mit 
der gebührenden Loyalität anerkannt. Wenn Graf Münſter gejagt hat, er 
wehe für dieſe Geſetze ſtimmen, weil er nicht für die Wiederkehr mittel⸗ 
alteliher Zuſtände derantworllich ſein wolle, fo iſt das für uns, bie 

Gener der Entwürfe, beleidigend, denn Niemand wird glauben, daß wir 

un nach mittelalterlichen Zuſtänden zurückſehnen. 5 

Wir wollen mit unferer Oppofition den König nicht meiltern, aber da 
wil bier über unſere Meinung befragt find, jo it es unſere Pflicht und 

Schilvigkeit, vieſelbe nach beſter Ueberzeugung zu ſagen; ſonſt wäre das 

Heircabaus ein unnützes Organ. Und im Bewußtſein dieſer Pflicht müſſen 

wir 6s ausſprechen, daß die Bahn, welche der Kultusminiſter beſchritten 
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hat, nicht zum Heile führen kann. Das Miniſterium ſpricht immer von 
dem Nolhſtande, in dem ſich der Staat befände und aus dem er ſich nur 
durch ſchweren Kampf befreien könne. Ich aber erkenne dieſen Nothſtand 
nicht an, ich meine, daß wir dieſe Kämpfe nur haben, weil ſich im Mi⸗ 
nisterium Perſonen befinden, die von Natur zu Kämpfen geneigt find. 
Eher drängen Sie die Kirche in den Nothſtand hinein. Geſtern haben Sie 
die Bulle de salute animarum außer Kraft geſetzt und mit dieſen Geſetzen 
werden Sie die Menge Ihrer harten Maßregeln nicht erſchöpft haben. 
Denken Sie an die Reihe der vorhergegangenen. der Differenz mit 
Krementz, mit dem Armeebiſchof Namezanowski, in dem Prozeß, in welchem 
Majunke wegen Majeſtätsbeleidigung vor Gericht geſtellt wurde, find die 
Maßregeln der Regierung mit den Forderungen der Weisheit und Gerech⸗ 
tigkeit nicht vereinbar. Der Staat geht mit ſeinen Anſprüchen zu weit, 
Sie wollen die Kirche nicht im Staate herrſchen laſſen, nun, wer ſoll in 
der Kirche Herr ſein, die Kirche oder der Staat? (Beifall.) . 

Sie reden immer von der Toleranz, aber Sie verwechſeln die religiöſe 
Toleranz mit der politiſchen. Die katholiſche Kirche kann keine religiöſe 
Toleranz üben, und ſie verlangt auch keine, aber da ſie bei uns, in einem 
paritätiſchen Staate befteht, fo muß fie anerkannt werden, wie fie iſt, jo 
darf man ihre Exiſtenz nicht untergraben, wie das mit dieſem Geſetze ge 
ſchieht, welches den Papſt des Diseiplinarrechts über die Biſchöfe beraubt, 
mit dem wir uns der politiſchen Intoleranz ſchuldig machen. (Beifall und 
Unruhe.) Das Dogma von der Unfehlbarkeit wird nur zum Vorwande ‚ge: 
nommen, daſſelbe war, ehe es ausgeſprochen wurde, in der Kirche Jahr⸗ 
hunderte alt. Aber ich befürchte, wenn der Staat nach abſoluter Omnipo⸗ 
tenz ſtrebt, wenn er nach der Unterjochung der Kirche trachtet und ihm die⸗ 
ſelbe gelingt, dann wird auch er ſeinen Culminationspunkt erreicht haben, 
wie Deutſchland wegen ſeines Zwiſtes mit der Kirche ſchon einmal von 
ſeiner Höhe herabgeſtürzt iſt. Daher geht unſere Oppoſition aus reinſter 
Vaterlandsliebe hervor, und deshalb iſt es kränkend für uns, gerade hierin 
verkannt zu werden. Uns tröſtet nur der Gedanke, daß wir uns bewußt 
ſind, im Sinne des Wortes der heiligen Schrift zu handeln, welches ſagt: 
Fürchtet Gott, ehret den König! (Beifall.) > 

v. Kleiſt⸗Retzow: Dies Geſetz iſt von den vier Geſetzentwürfen das 
alletwichtigſte und aller bedeutendſte, es verletzt die Intereſſen der Kirche 
auf das tiefſte. Wenn der Staat und der von ihm eingeſetzte Gerichtshof 
das Recht haben ſoll, die geistliche Disciplin der Kirche auszuüben, fo heißt 
das nichts weiter als: die Kirche iſt gar nicht fähig ihre eigene Disliplin 
auszuüben, und das iſt der ſchwerſte Vorwurf, der einer chriſtlichen Kirche 
gemacht werden kann. Die Disciplin der Kirche will den Ortzanismus der 
Kirche in ihrem innerſten Weſen rein halten; darum kann dieſe Disciplin 
von Niemand anders ‚ausgeübt werden als von der Kirche und ihren Or⸗ 
ganen ſelbſt. Wer die Disciplin der Kirche bat, der hat die Kirche ſelbſt, 
und wenn ſich der Staat dies Recht anmaßt, fo iſt das geradezu die Knecht⸗ 
ſchaft der Kirche, und ſolche Tyzannei muß mit Nothſoeudigkeit zur Ber: 
ſiörung der Kirche führen. Dieſe Zerſtözung wird freilich nicht gelingen bei 
der katholiſchen Kirche, wegen der Jahrhunderte alten, feſtgegründeten Or⸗ 
ganiſation der katholiſchen Kirche, die alle ihre Glieder au unerſchütterlichem 
Gehorſam gegen ihre Oberen mit unzerſtö baxen Feſſeln verbindet. Wohl 
aber wird dieſe Tyrannei und Knechtung zerſtörend wirken auf die evan⸗ 
geliſche Kirche. Der bisher entſcheidende milde perſögliche Einfluß des Kö: 
nigs ſoll aufhören und an Stelle veſſelben der religionsloſe Staat und ein Ge: 
richtsbof treten, für deſſen chriſtlich⸗religibſe Zuſammenſetzung jede Garan⸗ 
tien fehlen. Das kann nur Ungehorſam, Verwirrung und Zuchtloſigkeit be: 
wirken und nichts weiter. 1 2 

Graf Brühl: Durch das geſtern augenommene Geſetz haben wir die 
Lebensader der Kirche unterbunden, heute fol fie geköpft werden. Wenn 
auch nach der Amputation der Hand das Leben noch erhalten bleiben kann, 
ſo iſt es der Chirurgie noch nicht gelungen, den Kopf vom Rumpf zu treu⸗ 
nen und den Rumpf am Leben zu laſſen. Dies Geſetz iſt thatſächlich die 
Ampu tation des Kopfes der Kirche. Aber wir füräten alle dieſe Amputa⸗ 
tionen nicht, das Meſſer des Operateurs wird ſich zu ſtumpf und zu ſchwach 
erweiſen, um durch den feſten Gliederbau der Kirche durchzudringen. Man 
wirft mit dem Schlagwort ultramontau um ſich. Ein jeder Cbriſt muß 
ultramontan fein, ſein Streben muß über die Be ge hinaus in den Himmel 
gehen. Dies Geſetz wird gerade die Katholiken zu eifrigen Uitramontanen 
machen, es wird ſie anſpornen, ihre Entſcheivung in Rom zu ſuchen, je mehr 
Sie die Biſchöfe von Rom trennen wollen. Der Gerichtshof iſt nur einge⸗ 
ſetzt, um die ungerechten Uebergriffe und Eingriffe des Staates in die Kirche 
zu ſanctioniren. Es wird uns Kathol ken von der Regierung und ihren 
ia ſo ſehr willfährigen Freunden eine offenbare Geringſchäzung der katho 
liſchen Kirche und ihres innerſten Lebens entgegengetragen, und der Cultus⸗ 
miniſter hat uns eine Behandtung der katholiſchen Kirche in Ausſicht ge 
ſtellt, die ich nur mit feiner vollſtändigen Unkenniniß des katholiſchen Le 
bens eutſchuldigen kann. Es war ein Scherz von mir, daß ich in der Com⸗ 
miſſion beantragte, nicht der Cultusminiſter, ſondern der Miniſter des In⸗ 
nern ſoll mit Ausführung dieſer Geſetze beauftragt werden. Aber dieſem 
Scherz lag ein tiefer Eruſt zu Grunde. Ich finde es ſehr betrübend für 
uns, daß der Cultus miniſter, der dieſe Folterinſtrumente der katholiſchen 
Kirche erfunden hat, fie nun auch zuerſt anwenden fol, und ich wünſche 
noch jetzt dringend, daß wenigſtens dies nicht geſchehe. Ich ſpreche ein 
offenes parlamentariſches Mißtrauengvotum gegen den Cultusminiſter aus, 
und wünſche, daß die Ausführung vieſer Geſetze wenigſtens einer anderen 
Perſon übertragen werde. 

Miniſterpräſtdent Roon: Ich hatte nicht die Abſicht, das Wort zu neh: 
men, es hal in deſſen dem Grafen Brühl zu meinem Bedauern gefallen, 
hier öffentlich ein Mißtrauen svotum zu articuliren zunächſt gegen den Cultus⸗ 
minifter, implieite aiſo gegen das Miniſterium. Die Herren willen, daß 
nach unſerer Verfaſſung das Miniſterium ſolidariſch haftbar it für alle 
Maßregeln eines einzelnen Miniſters, namentlich wo es ſich um Geſetzge⸗ 
bung handelt. Ich meinerſeits bedauere, eine ſolche Aeußerung des Grafen 
Brühl vernommen zu haben, um ſo mehr, als ich mit Freuden bemerkt 
hatte, daß die erregte Debatte ſeit geſtern einen einigermaßen milderen und ſach⸗ 
licheren Charakter angenommen hat. Wenn ſolche — Herr Graf Brühl 
möge mir das nicht übel nehmen, ich finde kein anderes Adjectiv — leiven⸗ 
ſchaftliche Aeußerungen gemacht werden gegen die Perſon eines meiner 
Herren Collegen, fo kann natürlicherweiſe 4 nicht fehlen, daß die Debatte 
wieder ihren ſachlichen Charakter verliert. Der Hr. Cultusminiſter iſt ein Menſch 
wie wir alle und wie auch Se. Excellenz Graf Brühl (Heiterkeit) und iſt 
dem Irrihum unterworfen wie jeder von uns. Daß der Cultus miniſter 
ſeiner beſten Ueberzeugung gefolgt iſt, als er von Seiten des Staats⸗ 
miniſteriums mit der Formulirung dieſer Geſetze, die das Staatsminiſterium 
Paragraph für Paragraph geprüft und adoptirt hat, vorgegangen iſt, wird 
Graf Brühl nicht bezweifeln. Irrthümer können allervings jo eclatanter 
Art fein, daß der, der ſich von dieſen Irrthümern geſchädigt glaubt, zu dem 
Ausdruck des Wunſches bingeriſſen wird, der Mann exiſtire nicht auf dem 
Flecke, wo er mir vermeintlich ſchaden kann. Aber nimmermehr kann ich 
es erwünſcht finden, daß der ſachliche Charakter, der, wie ich glaube, jedem 
geſetzgeberiſchen Körper Ton und Form geben ſoll, auf ſolche Weiſe ver⸗ 
ioren gehen muß. Graf Brühl befindet ſich noch in einem anderen Irr⸗ 
thum, den ich nicht unberührt laſſen will. Er ſpricht von einer eingeſtan⸗ 
1 W der katholiſchen Kirche, die er der Regierung inſi⸗ 
nuirt hat. 

M. H., wenn wir die katholiſche Kirche geringſchätzten, ſo würden wir 
gar keine Veranlaſſung gehabt haben, uns Waffen zu präpariren, um uns 
gegen ſie zu wehren. Um Weiteres handelt es ſich bei dieſer Geſetzgebung 
üderhaupt nicht, um eine Geringſchätzung in dieſem Sinne alſo ganz gewiß 
nicht aber auch in einem anderen Sinne nicht. Der preußiſche Staat iſt ein 
Paritätsſtaat, und ſo lange er exiſtirt, bat er fi bemüht, alle Unterthanen 
des Landes nach gleichem Maße zu meſſen. Von einer Unterdrückung der 
katholiſchen Kirche — auch der Ausdruck iſt gebraucht worden — iſt ganz 
und gar nicht die Rede, ſondern lediglich von einer Nothwehr gegen Ueber⸗ 
griffe der römiſchen Kirche, die ſich bereits in ſehr erkennbarer Weiſe fähl⸗ 
bar gemacht haben. (Sehr richtig!) Wenn Graf zur Lippe auf die Fälle 
des Dr. Krementz, Feldpropſt Namezanowski und Caplan Majunke hinge⸗ 
wieſen hat, fo beweiſen alle dieſe Beiſpiele klar das, was von der Oppofition 
immer geleugnet wird, daß die Regierung ſich in dem aa einer Noib: 
wehr befindet. Das iſt ja eben die Urſache der Entitehung dieſer Geſetze, 
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nicht weil wir die bisher geübten Rechte der katholiſchen Kirche ſchmälern 
wollen, ſondern weil wir uns gegen Uebergriffe der römiſchen Kirche in das 

Staatsleben ſchützen wollen, darum haben wir dieſe Geſetze eingebracht. Ich 

bitte Sie nur, bei dem Anlaß, den mir Graf Brühl gegeben hat zu ſprechen, 

dieſem Geſetze Ihre Zuſtimmung zu geben. 

v. Manteuffel (Croſſen): Wir beklagen uns darüber, daß die Kirche 
bei der Abfaſſung dieſer Geſetze, die ſo tief in alles kirchliche Leben ein⸗ 
ſchneiden, nicht gehört iſt. Man tröſtet uns immer mit dem Gerichts hofe; 
zu dieſem kann man gar kein Vertrauen faſſen, weil man feine Composition 
nicht kennt; es ſoll eine Minderzahl von Richtern in demſelben ſein, wer 
die andern Perſonen find, kann Niemand erſehen. Ich beanſpruche für 
Staat und Kirche keinesweges gleiche Rechte, aber für jeden eine freie 
Selbſtſtändigkeit innerhalb des eigenen Bereiches. Für keinen iſt die büreau⸗ 
kratiſche Zwangsjacke ſchädlicher, als gerade für die Kirche; je mehr man 
dieſe einſchränkt, deſto mehr werden Ungehorſam, Untreue und Beſtialität 
ihr Haupt erheben; das Blut, welches vor 14 Tagen in Frankfurt a. M. 
gefloſſen ift, iſt noch nicht das letzte. 

Demnächſt ſchließt die Generaldiseuſſion; in der Specialdiscuſſion beau⸗ 
tragt Graf Kraſſow, den § 1 der Vorlage, welcher lautet: „Die kirchliche 
Disciplinargewalt über Kirchendiener darf nur von deutſchen, kirchlichen 
9 ausgeübt werden“, folgendermaßen zu faſſen: „Die kirchliche Dis⸗ 
eiplin irgewalt über die Biſchöfe der römiſch⸗katholiſchen Kirche wird nach 
Maßgabe der beſtehenden Kirchenverfaſſung mit der Einſchränkung ausgeübt, 
daß zur Verwaltung deſſelhen ein vom Staat N Vicarius innere 
halb des preußiſchen Staates zu beſtellen iſt. Im Uebrigen darf die kirche 
liche Disciplinargewalt über Kirchendiener der evangelischen und der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche nur von den innerhalb des preußiſchen Staates befind⸗ 
lichen, kirchlichen Behörden ausgeübt werden.“ 

Graf von Landsberg-Velen conſtatirt, daß § 1 in der Faſſung der 
Regierung in directem Widerſpruch mit einem Dogma der katholiſchen Kirche 
ſtehe, welches auf dem Florentiner Concil proclamirt ſei. Wenn dem Papſte 
die Disciplin in der kalholiſchen Kirche entzogen werde, jo werde berjelben 
ihr Haupt genommen; das ſei nicht allein eine Verfolgung, ſondern eine 
Tödtung der Kirche. Redner ſucht darauf durch eine lange Reihe von Citaten 
aus Reden des Fürſten Bismarck nachzuweiſen, daß derſelbe den Streit mit 
der katholiſchen Kirche vom Zaun gebrochen habe, bis er vom Präſidenten 
mit dem Bemerken unterbrochen wird, daß diefer Nachweis nicht im gering⸗ 
ſten Zuſammenhange mit dem Gegenſtand der Berathung ſtehe. 

Graf Rittberg bittet um Ablehnung ves Kraſſow'ſchen Amendements, 
deſſen Faſſung nur arge Mißverſtändniſſe zu erregen geeignet ſei. 

„Regſerungs⸗Commiſſar Geh.⸗Rath Hübler: § 1 will durchaus nicht die 
Disciplinargewolt des Papſtes aufheben, ſondern nur die Ausübung der⸗ 
ſelben auf deutſche Kirchenbehörden übertragen; dies iſt eine alte deutſche 
Reichsobſervanz, ein Zuſtand, der Jahrhunderte lang beſtanden, der vorzugs⸗ 
weiſe von dem deutſchen Clerus gegenüber der Praxis der römiſchen Curie 
als eine Errungenſchaft von den reformatoriſchen Concilien mitgebracht wor⸗ 
den iſt. Das Amendement des Grafen Kraſſow wäre nur eine Verſchlech⸗ 
terung der Regierungsvorlage; ich bitte Sie alſo im Namen der Staats⸗ 
Regierung daſſelbe abzulehnen. 

Oberbürgermeiſter Offenberg (Mänſter) proteſtirt im Auftrage der 
Stadt, welche er im Herrenhauſe vertritt, aufs Feierlichſte gegen die kirchen⸗ 
politiſchen Geſetze, für welche kein Katholik ſtimmen könne, welcher ſeiner 
Kirche nicht abtrünnig werden wolle. 

Unter Ablehnung des Amendements Kraſſow wird darauf § 1 unver⸗ 
ändert angenommen. 

$ 2, deſſen zweites Alinea lautet: „Der Entfernung aus dem Amt 
(Entlaſſung, Verſetzung, Suspenſion, unfreiwillige Emeritirung u. ſ. w.) muß 
ein geordnetes, prozeſſualiſches Verfahren vorausgehen“, beantragt Graf 
Kraſſow 1) vor „Entfernung“ einzuſchalten: „unfreiwilligen“, 2) das Wort 
„Suspenſion“ zu ſtreichen. Nach unweſentlicher Debatte wird der Paragraph 
unverändert angenommen. : ö 

Aus 8 5, welcher von der Verweiſung von Geiſtlichen in eine Demeriten⸗ 
anftalt handelt, beantragt Graf Kraſſow bie en re u ſteichen, welche 
die Verweiſung wider den Willen des Betroffenen unzu Allg erklärt, weil 
dieſelbe eine wahre Ironie auf eine Freiheitsſtrafe ſei. Geh. Rath Hübler 
erwidert, daß die Verweiſung in eine Demeritenanſtalt auch gar nicht eine 
ſolche Strafe ſein ſolle. Der Staat könne heutzutage unmöglich mehr feine 
Strafgerichtsbarkeit auf irgend Jemand delegiren, er ſei, wer er wolle. Unter 
Ablehnung des Amendements Kraſſow wird § 5 unberändert angenommen. 

Die 55 10 und 11 ſetzen die Falle feſt, in denen gegen Eatſcheivungen 
der kirchlichen Behörden die Berufung an den Staat den Betroffenen frei⸗ 
ſteht. Bei zweien dieſer Fälle beantragt Graf Kraſſow eine Amendirung: 
1) Es ſoll, wenn die Strafe, wie § 10 4b beſtimmt, „wegen Ausübung 
oder Nichtausübung eines öffentlichen Wahl: und Stimmrechts verhängt“ 5 
die Berufung nur mit der Einſchränkung geſtattet ſein, daß es ſich um 
nicht kirchliche Angelegenheiten handelt; 2) es ſoll ſtatt des erſten 
Alinea des 8 11, welcher lautet: „Die Berufung findet ſtatt, wenn die Ent⸗ 
9 90 aus dem kirchlichen Amte als Disciplinaritrafe oder ſonſt wider den 

illen des davon Betroffenen ausgeſprochen worden iſt, und die Entſchei⸗ 
dung der klaren thatſächlichen Lage widerſpricht oder die Geſetze des Staa⸗ 
tes oder allgemeine Rechtsgrundſätze verletzt“, folgender Paſſus geſetzt wer⸗ 
den: „Die u. |. w.“, wenn die Entfernung aus dem kirchſichen Amte als 
Disciplinarſteafe ausgeſprochen worden iſt und die Entſcheidung die Geſetze 
des Staates oder allgemeine Rechtsgrundſätze verletzt. Eatſcheidungen über 
Lehre und Cultus find von der Berufung ausgeſchloſſen.“ 

v. Kleiſt⸗Retzow bittet um Annahme dieſer Amendements, welche den 
innerſten Kernpunkt des Geſetzes berührten. Von hochgeſtellten Geiſtlichen 
ſei ihm gejagt worden, daß, wie ſchlimm auch dieſe Geſetze für die Kirche 
ſeien, ſie dennoch ihren Lebensnerv nicht träfen, wenn Dogma und Cultus 
völlig von ihnen ine ſeien. 5 

Der Cultusminiſter erwidert, daß die Geſetze mit Dogma und Cultus 
gar nichts zu thun hätten, ſondern nur die Exceſſe der Digciplinargewalt 
unſchädlich zu machen beſtemmt ſeien, wo ſelche unzweifelgaft vorlägen. 
11 eine unparteilſche Jurisdiction bürge wohl genügend der Ruf der preu⸗ 

iſchen Richter. 5 

Unter Ablehnung der beiden Amendements werden die 88 10 und 11 
unverändert angenommen. f = 

Die reſtirenden 28 Paragraphen des Geſetzes geben zu erheblichen Der 
batten nicht mehr Anlaß und werden unverändert genehmigt bis auf den 
$ 29, welcher beſtimmt, daß das Geſetz nicht vor dem Inkrafttreten der 
Verfaſſungsanderung Geltung erhalten ſoll; derſelbe wird geſtrichen. 

Schluß 4% Uhr; nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Vorberathung der 
beiden reſtirenden kirchlichen Geſetz ). 


Berlin, 29. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisgerichtsdirector Varneſius zu Lippſtadt, dem Stadtgerichtsrath Fuß 
zu Breslau, dem Bürgermeister a. D., Juſtizrath Strobandt au Coesfeld, 
und dem Rector der Landesſchule zu Pforta, Kreis Naumburg, Dr. Peter, 
den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife; dem Kreisgerichsralh 
Ernſt Wilhelm Schmidt zu Marienburg und dem Profeſſor und Gymna⸗ 
ſial Oberlehrer Dr. Jungk I. zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; 
ſowie dem Wirthſchafts⸗Inſpeckor und Polizeiverwalter Hanſchmann zu 
en Kreis Creutzburg, den Königlichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe ver⸗ 
iehen. g 
Se. Majeität der Kaiſer hat zum erſten Beigeordneten der Gemeinde 
Saarburg im Bezirke Lothringen den Gemeinderath Philipp Fiſcher da⸗ 
ſelbſt; zum erſten Beigeordneten der Gemeinde Pfalzburg in demſelben Be⸗ 
site den Gemeinderaib, Kaufmann Franz Kaspar Hoffer daſeloſt; um 
zweiten Beigeordneten dieſer Gemeinde den bisderigen erſten Beigeord⸗ 
neten Baruch Levy; zum Bürgermeister der Gemeinde Rtringen in dem 
ſelben Bezirke den bisherigen Beigeordneten, Ackerer Louis Benoit; zum 
Beigeordneten dieſer Gemeinde den Gemeinderath, Gaſtwirth Juſtin Maire 
daſelbſt ernannt; und die von dem iſraelitiſchen Bezirks⸗Conſiſtorium zu 
Colmar vorgenommene Ernennung des Gemeinde⸗Rabbdiners Iſidor Weil 
Be im Bezirke Ober⸗Elſaß zun Ober⸗Rabbiner dieſes Conſiſtoriums 
beſtätigt. \ 
Berlin, 29. April. [Aus St. Petersburg], 26. April, find 


dem „D. R.⸗A.“ folgende Mittheilungen zugegangen: Schon heute 
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s deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen aus Königsberg hier 
üngetroffen. Um 1 Uhr Mittags fand eine Probe der Muſtkauffüh⸗ 
rung ſtatt, welche von 1500 Militärmuſikern am 29. Abends, beim 
großen Zapfenſtreich vor dem MWinterpalatd, in dem geſtern erſchiene⸗ 
nen Feſtprogramm vorgeſehen iſt. — Heute Abend ſpät werden Se. 

ajeſtät der Kaiſer nach Gatſchino fahren und dort übernachten. In 
feiner Begleitung wird ſich der königlich preußiſche Milttärbevollmäch⸗ 

gte, Generalmajor à la suite von Werder, befinden. Gleichzeitig 
ird ſich der deutſche Botſchafter, Prinz Reuß, mit dem erſten Bot⸗ 
aftsrath Kammerherrn von Alvensleben nach Luga, der neunten 
Station von hier auf der Warſchauer Eiſenbahn, begeben, um dort 
ſchon ſich dem kaiſerlichen Extrazuge anzuſchließen. Auf dem biefigen 
Bahnhofe werden die übrigen Herren der deutſchen Bolſchaft, Dr. 
Ruſh, Legattonsrath und Conſul, Graf Beichem, zweiter Seeretär, 
on Tümpling, dritter Secretär, Graf zu Lynar, Attaché, und der 
dem Militärbevollmächtigten attachirte Hauptmann Gnügge von der 
eſtfäliſchen Artillerie-Brigade beim Empfange des deutschen Kaiſers 
gegenwärtig ſein. In dem neuerbauten Pavillon am Bahnhofe wer 
den bereits gleich nach der Ankunft Vorſtellungen ftattfinden ;ebenfo nach der 
Ankunft im Winterpalais. Ob nach dem Familien⸗Diner im Winter: 
dalals noch eines der Kaſſerlichen Theater beſucht werden wird, hängt 
von der Beſtimmung des Kaiſerlichen Gaſtes ab. Am Montage werden 
Se. Majeftät der Deutſche Kaiſer im Aritſchkow'ſchen Palais bei dem 
Großfürsten Thronfolger ſpeiſen. Es iſt daſſelbe Palais, welches die 
ochſelige Kalſerin Alexandra Feodorowna, geborene Prinzeſſin Charlotte 
Preußen bis zur Thronbeſteigung ihres Gatten, des Kalferd Nico- 

us I., bewohnt hat. Am Dinstag, den 29., dem Geburtstage des 
alſers Alexander, findet die erſte militäriſche Veranſtaltung, eine 
Parade, und Abends der große Zapfenſtreich ſtatt. Schon heute haben 
ſich viele Gebäude mit Fahnen geſchmückt, überall neben den ruſſiſchen, 

e preußiſchen und deutſchen Nationalfarben. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ hat geſtern ſchon das ganze Feſtprogramm bis zum 7. 
Mai veroffentlicht, und befinden ſich darunter auch Beſuche der Luft: 
ſchlöſſer von Peterhof und Zarökoje-Sfelo. 

[l Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin, ] Allerhöͤchſtwelche 
uf der Durchreiſe nach Baden einige Stunden in Carlsruhe verweilte, 
empfing geſtern den Beſuch ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin 
du wird den völligen Curgebrauch beginnen, ſobald es die überaus 
ungünſtige Witterung geſtattet. (R.⸗Anz.) 
Gewinn-Lifte der 4. Klaſſe 147. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterien. 
Nach dem Bericht von ohe Gewihr Friedrichsſtraße 168, 
ohne e währ. y 
Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt. 
=, „der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 


Hauptgewinn von 20,000 Thlr. auf Nr. 69,629. 
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 302. 
Gewinne von 5000 Thlr. fielen auf Nr. 46,456. 49,744. 
und 61,186. 
Be Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 62,102, 
Gewinne von 1000 Thlr. fielen auf Nr. 1245. 1405. 7014. 
11,792, 12,610. 19,354. 20,289. 20,552. 
44,437. 46,068, 46,922. 50,241. 
856,928. 70,142, 75,993. 76,678, 
92,555. 93,131 und 94,130, 
55 Gewinne von 500 Thlr. a 
10,409. 14,569. 16,450. 20,476. 
27,538. 
47,555. 
67.839 
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1634. 5508. 7719, 8994. 
730. 25,084. 27,298. 

45,392 46.859. 
62,233. 62,574. 
. 71,138. 71,491. 
81,915. 86,535. 


10,334. 
27,326, 
47,286. 
64,278. 
73,187. 
88,034. 


5 - Gewinne zu 70 Thlr. 

5 (Die Gewinne zu 100 Thlr. find in Parentheſe beigefügt.) 

15. 130. 31. 250. 89. 313. 437. 74. 97. 537. 65. 75. 619. 99. 721. 
5 814. 94. 920. 39. 69. 1007. 101. 71. 76. 225. 49. 
. 969. 89. 2018 68. 108. 11. 
48. 238. 309. 38. 49. 85. 514. 41. 46. 79. 89. 641. 86. 711. 61. 
813. 966. 3038. 86. 107. 88. 230. 50. 72. 73. 340. 79 (100). 457. 62. 
9. 83. 94. 626. 73. 716. 807. 61. 72. 87. 973. 89. 4043. 45. 79. 
326. 35. 39. 92. 512. 


. 52. 73. 75. 965. 209. 40 50. 53. 
9. 434. 47. 66. 85. 509. 19. 31. 44. 64. 88 (100). 657. 712. 18 
909. 16. 22. 32. 72. 99 (100). 8057. 63. 77. 84. 298. 316. 82. 498 


00). 96. . 96. 97. 871. 
168. 91. 233. 59 505. 35. 626 (100). 
1 12,022. 207. 333. 91. 
36. 63. 70. 834. 54. 99. 936. 68. 13,018. 244 (100). 

87. 643. 78. 752 (100). 930. 80. 14,100. 14. 38 (100). 92 (100). 
20. 47. 305. 53. 421. 47. 504. 608. 34. 66. 86. 729. 61. 90. 812. 
931. 72. 133. 222. 41 (100). 420. 64. 512. 49. 85. 603. 
5. 764. 69. 85. 805. 45 (100). 60. 16,031. 98. 163. 79. 81. 210. 

547. 78. 632. 78. 87. 736. 69 (100). 79. 806. 97. 905. 24. 89. 

17,014. 32. 44. 109. 59. 221. 22 (100). 87. 385. 402. 47. 
1 673. 724. 850. 72. 925. 18,018, 55. 97. 105. 234. 42. 60. 
386. 65. 475. 98. 570. 619 (100). 62 (100). 88. 811. 19. 93. 904 (100), 87. 
2. 19.107. 245. 89. 90 520 325 755. 81. 809. 89, 930. 81. 


56. 
499. 
353. 405. 60. 


89 
. 
= 


„ 


25,113. 295. 

821. 29 (100). 
349 (100). 57. 

984. 92. 95. 27,066. 

. 640. 59. 71. 90. ( 
28,009. 35. 66. 189. 97. 235. 

304. 65. 418. 95. 514. 53. 73, 96. 634. 842. 962. 29,197. 489, 

932. 40. 63 


439 (100). 45. 81. 513. 15 (100). 631. 761. 74. 
86. 127. 30. 63. 221. 84. 


2. 327. 97. 424. 684. 750. 834 (100). 941. 32,046. 69. 83 0005 


77. 620. 48. 80. 95. 729. 83. 821. 35. 78. 92. 902. 11. 34. 34,016 
(100). 91. 123. 84. 312. 469. 502. 51. 639. 74. 96. 838. 922. 35.038 
(100. 75. 92. 167. 81 (100). 85. 248. 60. 96. 329. 60. 400. 92 (100). 
502. 14. 30. 34. 59. 62. 610. 52 (100). 873. 973. 36,040. 76. 150. 
83. 90. 98. 271. 320, 48. 88. 417. 87. 504. 37. 71. 89. 601. 48, 70. 
719. 58. 844. 88. 92. 96. 97. 956. 80. 81. 94. 37,019, 26. 54. 89. 106. 
46. 205. 10. 56. 58. 99. 344. 70. 416. 46. 50 (100). 501. 695. 775. 
308. 36. 97. 909. 84. 91 (100). 38,072. 174. 210. 570. 82. 616. 49, 
682. 78. 81. 701 (100) 892, 39,017. 87. 118 (100). 67. 264. 378. 80. 
98. 439. 62. 558. 609. 22. 711. 832. 55. 978. 


h war die telegraphiſche Nachricht von der Abreiſe Sr. Maſeſtät 


40,102. 66. 205. 64. 86. 370. 400. 10. 36. 47. 90. 98. 704. 986. 
41,026. 159. 72. 232. 341. 99. 459. 65. 520. 753. 68. 74. 42,014. 
30. 143. 269. 369. 524. 29. 31. 646. 92. 98. 765. 97. 805. 20 (100). 
31. 79. 43,072 (100). 111. 264. 89 (100). 97. 358. 85. 594. 693. 
722. 75. 79. 97. 878. 44,081. 93. 109. 41. 93. 334. 634. 72. 86. 87 
(100). 740. 72. 90. 94. 97. 807. 62 (100). 942 (100). 82 (100). 45,066. 
90. 101. 23. 63. 215 (100). 27. 49. 92. 318. 19. 523. 60. 670. 709. 
54. 95 (100). 926. 30. 38 46,066. 143, 376. 474. 92. 548. 644. 46. 
63. 91. 95. 718. 44. 58, 66. 815. 36. 991. 47,020. 22. 34. 71. 106. 
29. 71. 275. 300 (100). 4. 66 (100). 468 (100). 91. 530. 62. 93 (100). 
605. 787. 921 (100). 69. 48,114. 30. 42. 91. 94. 227. 499. 562. 621. 
743. 93. 800. 77. 931. 76. 88. 49,151. 66. 200. 85. 335. 432. 56. 
77. 518. 657. 67. 98. 709. 810. 60. 96. 908 (100). 69. 

50,046. 70. 207. 47. 57. 86. 95. 390. 469. 80. 546 (100). 70. 83. 
628. 55. 791. 823. 26. 51,145. 52. 68. 97. 299. 338. 45. 81. 414. 519. 
51 (100). 647. 700. 29. 53. 844. 962. 52,025. 74. 179. 230. 79. 81. 
87. 300. 8. 40. 55. 64. 85. 418. 505. 9. 685 (100). 98. 736. 42. 49, 
69. 80 (100). 965. 53,003. 86 (100). 111. 77. 243. 304. 7. 34. 409. 
513. 656. 70. 824. 45. 46. 82. 54,101. 12. 41. 235. 337 (100). 402. 
17. 72. 536. 43. 67. 647. 49. 892. 908. 55. 72. 55,022. 33 (100). 47 
(100). 73. 85. 88. 123. 324. 83. 406. 26. 506. 7. 60. 726. 43. 887. 
974 (100). 56,037. 57. 66. 73 (100). 125. 50. 299. 207. 62 (100). 70. 
410. 94. 552. 620. 768. 821. 904 (100). 83 97. 57,018. 54. 125. 
296. 362. 427. 585. 633. 710 (100). 84. 959. 74. 58.050. 114. 
84. 310 (100). 61. 78 (100). 434. 86. 95. 546 78. 638. 69. 679. 20. 
907, 66. 59 6003. 21. 82. 97. 118.38. 214. 304 60. 67. 405 512. 20. 
30. 55. 78. 80. 85. 657. 70. 745. 99. 805. 21. 99. 921. 55. 68. 

60,130 (100). 43. 61. 73. 201. 25. 70. 323. 95. 450. 92. 540. 
72. 638. 43. 61 (100). 69 (100). 77. 778. 800. 43. 75. 934. 43 60. 67. 
61,009. 65. 87 (100). 98. 195. 215. 60. 304. 18. 88. 589. 617.81. 99. 
707. 63. 91. 854. 999. 62,036. 38. 206. 15 (100). 25. 37. 71. 304. 28. 
38. 53. 422. 40. 88. 636 (100). 54. 724. 69. 852. 58 (100). 80. 944. 
63.016. 93. 97. 169. 208. 63. 68. 321. 29. 410. 57. 62. 63. 84. 574. 
606. 53. 78 96 (100) 710. 61. 828. 58. 924. 69. 64,079. 121. 357. 
58. 468. 737. 38. 89. 842 (100). 65,144. 53. 54. 235 (100). 49 (100). 
98. 313. 30. 93. 450. 509. 660. 86. 720. 73. 905. 96. 66,024. 97. 
103. 47. 99. 218. 362. 76. 79. 411. 63. 64 (100). 89. 532. 83. 620. 
21. 30, 32. 701. 7. 16. 86. 96. 99. 837. 83. 906. 58. 67,035. 134. 62. 
81. 87. 91. 300, 425 (100). 55. 84. 97. 580. 91. 862. 909. 38. 68,019. 
35. 66. 143. 46. 77. 247. 89. 336. 636. 733. 802. 69 (100). 947. 
69,011. 164. 274. 334. 53. 75. 492. 94 (100). 510. 71. 627. 785. 
98. 814 (100). 28. 70. 913. 27. 74. 87. 

70,053. 59. 106. 11 (100). 28. 241. 51. 61. 74. 310. 43. 45. 53. 68 
401, 45. 77. 524. 50 (100). 76. 671. 701. 26. 39. 57. 800. 13. 25 (100). 
95. 935. 38. 71,115. 221. 313. 55. 61. 407. 33 (100). 89. 45. 599. 
624. 59. 707. 843. 64 (100). 72,042. 45. 50. 119. 29. 33. 40. 255. 97. 
303. 21. 68. 92. 531. 88 (100). 682. 63. 69. 817. 51. 72. 917. 21. 32. 
89. 73,116. 30. 59. 77. 93 (100). 230. 48. 53 (100). 322. 80. 98. 482. 
583. 649 (100). 833. 48 (100). 74.008 (100). 73. 79 (100). 95. 119. 251. 
462 (100). 76 (100). 516. 31. 80. 624. 58. 73. 728. 64 69. 72. 823 
57. 74. 998. 75,001. 3. 17. 18. 75 (100). 144. 48. 49. 258. 79, 
365. 72. 86. 432. 525. 722. 27. 28. 76. 87 (100). 888. 921. 
29. 76,091. 148. 92. 201. 310. 35. 65. 435. 91. 562. 90. 7 
46 (100). 70. 833 (100). 43, 915. 52. 69. 77,072. 76 (100). 85. 139. 62. 
73. 91. 205. 74. 326. 70. 421. 27. 527. 35. 51. 672. 707. 49. 836. 
73. 954. 78,006. 35. 63. 245. 69 (100). 81. 313. 501. 59. 71. 632. 
57. 97. 757. 822. 25. 55. 56. 98. 907. 10. 50. 53. 75. 79,100. 304. 
404. 39. 80. 82. 520. 66. 688. 704. 44. 58. 69. 81. 832. 982. 

80,052. 94. 211 (100). 89 (100). 467. 572. 641. 74. 709 (100). 
83. 850. 55 (100). 81,024. 118. 84 (100). 96. 224. 323. 97. 442. 88. 
523. 692. 701. 29. 865. 64. 96. 909. 82,068. 109. 25. 209. 22. 48. 


„85. 336. 481. 85. 526. 77. 616. 97. 786. 950. 83,081. 145. 238 
(100). 365 (100). 434. 48. 563. 603. 28 (100). 39. 79 (100). 84. 93. 
733. 827. 78. 85 (100). 904. 18 (100). 63, 


! ; . 45. 57. 
. 2463. 3444. 5020. 5661.| 90,093. 136. 308. 442. 86. 540. 627, 50, 94. 704. 10. 807. 28. 

8327. 8800. 9755. 10,152 . 14.240. 14,350. 15,901. 30. 35. 91,110. 34. 44. 94. 222 (100). 335. 425. 98. 515. 647 

‚177. 16,596. 17,349. 17,608. 20,564. 21,141. 23,305, 23,696. 27,487.|65. 700. 23. 42. 54. 859. 908. 92,008. 22. 74 (100). 78. 85 (100) 
27,564. 27,711. 28,846. 29,602. 30,521. 30,888. 31,146. 31,220. 35.813152, 322. 55. 94. 97. 536. 75, 63. 99. 704. 51. 95. 
7,017. 38,082. 38,707. 39,652. 40,709. 41,227. 41,310. 41,466. 41,528. 804. 70. 93,031. 108. 76. 80. 82. 212. 74. 317 (100). 35. 44. 46. 
h r „629. 52,702. 52,784. 54,080. 71. 418 (100). 32. 567. 629, 771. 819. 928. 38. 75. 94,026, 172. 
. 59,741. 60,030. 60,776.|248. 61. 76. 364. 68. 71. 78. 87. 98. 450. 534. 75. 626. 770. 

9 74,861. 76,940. 78,399. 83. 820. 
r 01781 und 5 84,025. 84,193. 85,170 O Berlin, 29. April. [Ausführung des Jeſuiten⸗Ge 


ſetzes. — Telegraphenweſen.] Der Ausſchuß für Juſtizweſe 
hat jetzt ſeinen Bericht über die weitere Ausführung des Jeſuite 
geſetzes erſtattet. Es war demſelben bekanntlich die Frage zur Pr 
fung vorgelegt worden, welche Orden und ordensähnliche Congreg 
tionen als dem Orden der Geſellſchaft Jeſu verwandt anzuſehen ſeie 
Nach gründlicher Prüfung der Verhällniſſe der verſchiedenen Orden 
und Congregattonen ſtellt der Ausſchuß ſeinen Antrag dahin, der Bun⸗ 
desrath wolle beſchltießen, daß nachfolgende Genoſſenſchaften: 1) die 
Congregation der Redemptoriſten, 2) die Congregation der 
Lazariſten, 3) die Congregation der Prieſter vom heiligen Geiſt 
und 4) die Geſellſchaft vom heiligen Herzen Jeſu, als im Sinne 


des gedachten Reichsgeſetzes mit dem Orden der Geſellſchaft Jeſu ver⸗ 


wandt anzuſehen ſeien, und demzufolge die in der Bekanntmachung 
vom 5. Juli 1872, betreffend die Ausführung des Geſetzes über 
den Orden der Geſellſchaft Jeſu erlaſſenen Vorſchriften auch auf die 


8.] vorgenannten Genoſſenſchaften mit der Maßgabe Anwendung zu 


finden haben, daß Niederlaſſungen dieſer Genoſſenſchaften ſpäteſtens 
binnen ſechs Monaten vom Tage der Bekanntmachung dieſes Beſchluſſes 
an aufzulöſen find. Der Ausſchuß beantragt ferner den Beſchluß, die 
Bundesregierungen, ſowie bezüglich Elſaß⸗Lothringens den Reichskanzler 
zu erſuchen, nach Anleitung der von der preußiſchen Regierung aufge⸗ 
ſtellten Utberſicht über die in ihren Gebieten vorhandenen und volſtehend 
nicht genannten Orden und ordensähnlichen Congregattionen unter Beifü- 
gung der Ordensregeln und Statuten nähere Mittheilungen an den Bundes⸗ 
rath gelangen zu laſſen. — Der Bericht über das Telegraphenweſen im 
Gebiete der deutſchen Telegraphen⸗Verwaltung während des Jahres 1872 
wird in nächſter Zeit fertig ſein und dann dem Bundesrath ſowie dem 
Reichstage zur Kenntnißnahme mitgetheilt werden. Wie man bereits 


„jetzt aus dem Inhalt des Berichtes erfährt, iſt der Verkehr gegen das 


Vorjahr fo geſtlegen, daß es möglich war, von dem Zuſchuſſe, welcher 
auf Grund des Staatshaushalts⸗Etats der Telegraphen⸗Verwallung für 
das vorige Jahr zur Verfügung ſtand, die Summe von 100,000 Thlr. 


„zu erſparen. — In jüngſter Zeit hat der Bundesrath eine Vorlage 
der Telegraphen⸗Verwaltung berathen, die ſich auf eine Erweiterung 
des Telegraphennetzes bezieht. 


Es ſoll danach eine große Anzahl von 
Städten und Ortſchaften, bei welchen ſich das Bedürfniß herausſtellt, 
mit Telegraphen⸗Leitungen verſehen werden. Städte mit bis 3000 
und 2000 Einwohnern herab, werden in der Regel Telegraphen⸗ 


Verbindungen erhalten, wenn der Verkehr derſelben nur einigermaßen 


umfangreich iſt. Auch kleinere Otte und Dörfer, deren Verkehr dies 
Waden werden mit dem Telelegraphennetze in Verbindung gelegt 
werden. 

Dr. Weiß.] Die „demokratiſche Ztg.“ ſchreibt: „Die Böͤrſen⸗ 
Ztg. meldet, daß Dr. Weiß das Projekt einer Wochenſchrift aufge⸗ 
geben und die Redaction der „Demokr. Zig.“ übernommen hat. Die 
Mittheilung iſt in ihren beiden Theilen durchaus un begründet.“ 

O eſterreich. 

Wien, 28. April. Der Prinz von Wales und der Prinz 

Arthur von England find heute Abend um 9 ¼ Uhr hier angekom⸗ 


„war, wo die Disciplin in der 
„öffentliche Ordnung faſt als geſichert 


men. Am Bahnhofe wurden dieſelben vom Kaiſer, welcher Feld⸗ 
marſch alls⸗Uniform und den Hoſenbandorden trug, ſämmtlichen Cr; 
berzögen, dem Herzoge von Modena, dem Herzoge von Koburg, dem 
Kronprinzen von Dänemark, ſowie von dem engliſchen Botſchafter Sir 
A. Buchanan und dem engliſchen Ausſtellungs⸗Commiſſar Mr. Oven 
empfangen. Außerdem hatten ſich die Generale Maroicie und Belle: 
garde, der Statthalter von Nieder⸗Oeſterreich Fahr. o. Eybesfeld und 
der Polizeidireclor Lemonier von Wien zum Empfange eingefunden. 
Im Bahnhofe war eine Compagnie als Ehrenwache aufgeſtellt, deren 
Muſikcorps bei Ankunft des Zuges die engliſche Volkshymne intonirte. 
Nach der Begrüßung der beiden Prinzen ſeitens des Kaiſers erfolgte 
die gegenſeitige Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges. Trotz der 
vorgerückten Abendſtunde hatte ſich vor dem Bahnhofe eine zahlreiche 
Volksmenge eingefunden, welche die Ankunft des Prinzen erwartete. 


rankreich. 

Paris, 28. April. Gambetta und einige andere Führer der Ra⸗ 
diealen bereiten, wie verlautet, Schritte vor, um dem Präſtdenten 
Thiers die wohlmeinenden Geſinnungen, welche fie feiner Perſon genen: 
über hegen, kund zu thun. — Alle Gerüchte über bevorſtehende Ver⸗ 
ede im Miniſterium find, der „Agence Havas“ zufolge, unbe: 
gründet. 


Spanien. 

Madrid 26. April. [Aus dem Carliſtenkrie ge.] Die Nach⸗ 
richt, daß Don Alfonſo am 23. mit ſeinem Generalſtabe auf franzöſi⸗ 
ſches Gebiet geflüchtet und daß die Bande von Saballs geſprengt ſet, 
kam zuerſt in einem Telegramm des Militär⸗Commandanten von Man⸗ 
reſa. Am 24. richtete der Generalhauptmann folgende Tagesordnung 
an die cataloniſche Armee: 

Soldaten! Don Alfonſo de Bourbon iſt geſtern um 7 Uhr Morgens nach 
Frankreich übergelreten. Saballs befindet ih auf der Flucht. Die von ihm 
commandirte Bande iſt zerſprengt. Dieſes Reſultat verdankt man der Hal⸗ 
tung der Armee, welche den Weg der Ehre und der Diseiplin wandelt, und 
der unermüdlichen Verfolgung der carliſtiſchen Banden. Fahret fort zu ge⸗ 
horchen. Eure Chefs werden Euch alle auf die Bahn des Sieges führen, 
wir werden alle zur Befeſtigung der Republik beitragen. 

Ueber die dieſem Erfolge vorausgehenden Umſtände erfährt 
man: General Velarde war den 23. in Ripoll und nahm bie energiſch⸗ 
fen Maßregeln, um dem Carliſtenweſen ein Ende zu machen. Alle 
Melereien und Landhäuſer in den Bergen mußten geſchloſſen werden 
und die Bewohner ſich in die Städte zutückziehen. Saballs hatte ſich 
feine Bande in zwei Haufen geibeilt. Der canliſtiſche Offizier Glaſs, 
ein Engländer, ſo berichtet man aus Perpignan, welcher unlängſt ver⸗ 
haftet wurde, iſt nach Calais abgereiſt. Einer legitimiſtiſchen Zeitung 


03. zufolge hätte Herr Glaſs den Generalſecretär der Präfectur durch Huiſſter 


zur Zahlung einer Entſchädigungsſumme von 100,000 Fr. für den 
Schaden, der ihm aus feiner Haft eniftanden fein ſoll, belangt. — 
Man ſpricht wieder von Cabinets⸗Veränderungen. Figueras, Pi 9 
Margall und Caſtelar ſollen im Cabinet bleiben, und zu Collegen 
einige fortgeſchrittene Föderaliſten wie Contrera, Eſtebanez, Gırein 
Lopez, Rispa erhalten. a 

[Der Wortlaut des Decretd, mit welchem die Regierung 
die Auflöſung der permanenten Commiſſion ausge⸗ 
ſprochen hat,] iſt folgender: 

Die Regierung der Republik. In Anbetracht: daß die permanente 
Commiſſion der Cortes durch ihre Haltung und Tendenzen ein Werkzeug 


der Unordnung geworden iſt; daß ſie ſich nicht bemüht hat, das Proviſoriume 


in welchem wir leben, auf unbeſtimmte Zeit zu verlängern, während das 
Nasen der Republik und des Vaterlandes das gerade Gegentheil er⸗ 
eiſchen; daß fie zu dieſem Zwecke die Abſicht hatte, dem Wortlaute eines 
von der Verſammlung erlaſſenen Geſetzes entgegen die Wahl der Deputirten 
für die conſtituirenden Cortes hinauszuſchieben; daß ſie ſich 


Maßregel in keiner Weile durch außergewöhnliche Umſtände gerechtfertigt 
Armee ſich weſentlich gebeſſert hakte, die 
u betrachten war und die Banden 
von Don Carlos empfindliche Niederlagen erhalten hatten; daß dieſe in 
keiner Weile zu rechtfertigenden Abſichten dazu beigetragen baben, den 
geſtrigen Conflict anzufachen, 0 ſogar von der directen Betheiligung 
deren ſich einige Mitglieder der Commiſſion ſchuldig gemacht; daß ſie geſtern 
ſogar einen General⸗Commandauten der Bürgerwehr ernennen wollte, was 
enier 8 der Vollmachten der Ereutiogewaltigleih kam; endlich daß 
fie ein beständiges Hinderniß für die Wirkſamkeit der Regierung der Repu⸗ 
blik geweſen iſt, gegen welche ſie beſtändig conſpirirte. In Anbetracht dieſer 
Erwägungen beſchließt die Negierung 1. Die permanente Commiſſion der 
Verſammlung iſt aufgelöſt. 2. Die Regierung wird den Cortes Rechenſchaft 
über das vorliegende Decret abſtatten. Madrid, 24. April 1873. Der 
interimiſtiſche Präſident der ausübenden Gewalt. Fr. Biy Margall. 

r ttt Tt. 


Provinzial- Beitung. 


d. Breslau, 26. April. [Der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe 
zu Breslau] hielt geſtern Nachmittag im Hotel de Silefie unter Vorſitz 
des Herrn Kunicke ſeine Monatsverſammlung ab. Vom Vorſtande wurde 
der Antrag geſtellt: Bei Kündigung des Mielhsverhältniſſes eines Dienit- 
boten hat jedes Vereinsmitglied ſofort den Tag des Arbeitsanteitts des be⸗ 
treffenden Dienſtboten und ſeinen eigenen Namen in das Dienſtbuch einzu⸗ 
tragen und in Ermangelung eines Dienſtbuches iſt dem Dienſtboten ein 
Etlaubuißſchein zum weiteren Vermiethen auszuſtellen —, und dann von 
der Verſammlung einſtimmig 1 Bei der darauf folgenden Wahl 
von Delegirten zu dem am 13. Mai in Berlin ſtaltfindenden Delegirtentaze 
deutſcher Gaſtwirthe wurden gewählt die Herren: Kunicke und Rieger 
(Ehrenmitglied). Darauf theilte der Vorſitzende der Verſammlung eiwn 
döchſt wichtigen und nicht nur im Intereſſe der Gaſtwirthe, ſondern nich 
vielmehr im Intereſſe der ganzen Bevölkerung liegenden Beſchluß des 
Vereins der Berliner Gaſtwirthe mit. Darnach hat der Berliner Veren, 
um der Verſchlechterung des Bieres entgegenzutreten, le⸗ 
ſchloſſen, eine Bermanenz;Commilfion zu wählen, welche unter Aſſiſtanz 
eines Chemikers die verſchiedenen Berliner Biere unterſucht md 
die gewonnenen 0 im „Gasthaus“, dem Organ deutſcher Gastwirte, 
publieirt. Es iſt im Berliner Vereine namentlich hervorgehoben wordn, 
daß die Polizei, welche auf anderen Gebieten eine rege und Dan NED 
Thätigkeit ausübt, und welche auch bei der Prüfung anderer Lebensmittl, 
j. B. der Milch, ein großes Intereſſe an den Tag legt, in Bezug auf us 
Bier, welches jo großen Fäſſchungen ausgeſetzt iſt, bis jetzt nichts geihn 
bat. Der Berliner Verein it der Anſicht (und wir glauben ganz nit 
Recht), daß die Gaſtwirthe die Verpflichtung haben, ihren Gaſten ein gues 
und geſundes Bier vorzuſetzen, und daß durch die Publikation der Analyen 
dieſer Zweck erreicht werden könne. Der Vorſitzende ſtellte der Verſaum⸗ 
lung anheim, ob fie ſich dem Vorgauge der Berliner Gaſtwirthe anſchließn 
wolle. Da aber dieſer Punkt nicht auf der Tagesordnung ſtand und die 

eit ſchon ſehr vorgeſchritten war, beſchloß man, darüber vorläufig a: 
Sn überzugehen. Am Schluß der Verſammlung wurde vie Ar⸗ 
waltung der Darlehnskaſſe Herrn Hartert einſtimmig übertragen und wn 
den Anweſenden die vom Dresdener Handwerkertage angeregte Petition an 
den Bundesrath und Reichstag unterzeichnet. | 


Kn. Breslau, 24. April. [Pädagogiſcher Verein.] In der 
geſtrigen Sitzung widmete der Vorſitzende zunächſt einen ehrenvollen Ney⸗ 
ruf dem ſeit der letzten Verſammlung dahingeſchiedeuen Vereinsmitglide, 
Collegen Zaretzky. — Sopann referirie Herr Becker aus Dr. Carl Schmit's 
Geſchichte der Pädagogik über das Erziehungs: und Unterrichtsweſen ſer 
Knder. An Stelle des bisherigen Kaſſirers, College Töpler 1. (etzt 
Vorſitzender), wurde College C. W. Scholz gewählt. — Herr A. Hu b⸗ 
ner wurde als neues Mitglieb aufgenommen. Noch erwähſen 
wir, daß der Verein jederzeit bereit iſt, für Privatunterricht in 
fremden Sprachen, Muſik und allen Elementarfächern geeignete Lehrkiffte 
nachzuweiſen. Desſallſige Anfragen find zu richten an Lehrer Töpfer, 
Steruſtraße 8, oder an Lehrer Herold, Friedrichsſtraße 6. / 


n 
1 in der deutſchen Orthographie und das Verhalten der e 


vorgenommen 
batte, die Berſammlung zuſammen zu rufen in einem Augenblicke, wo viele 


RR 


enüber.“ Am Schluß feiner Ausführungen ſtellte der Vortragen e 
an dee derſelben in folgenden Sätzen kar zuſammen: 1) Eine Reform 
der deuiſchen Orthographie ift nothwendig. 2) Der Sprachentwickelung darf 
die Schule nicht vorauseilen; es iſt ihre Pflicht der Entwickelung zu folgen. 
3) Bei der Feſtſtellung einer möglichſt gleichmäßigen Orthographie (in einer 
oder mehreren Schulen) ziehe man nur das Schwankende in den Bereich 
der Prüfung und Feſtſetzung. 4) Bei ſchwankenden Wörtern entſcheide man 
ſich für die einfachere Schreibweiſe. 5) Im Unterricht muß die Schriftſprache 

elehrt werden, wie fie allgemein gebräuchlich it. 6) Regeln gebe man jo 

wenig als möglich. 7) Das Leſebuch muß ſich der gegenwärtigen Ortho⸗ 
graphie unbedingt anſchließen. — Dieſe Sätze fanden allſeitige Zuftimmung. 
Hierauf folgte Bericht der Bücher⸗Commiſſion und Fragenbeantwortung. 


5 Breslau, 29. April. [Frauenbildungs verein zur Förderung 
der Erwerbstbätigkeit.] Geſtern Abend beging der Verein im Liebich⸗ 
ſchen Saale fein 7. Sliftungsfeſt mit einer muſikaliſch⸗declamatoriſchen Abend⸗ 
Unterhaltung, zu der der Vorſtand eine Anzahl der geſchätzteſten Kräfte ge⸗ 
wonnen hatte. — Die einleitende Auſprache hielt Herr Rector Gleim von 
der böheren Töchterſchule auf der Taſchenſtraße. Hierauf begannen die ſehr 
zahlreichen und ausgeſuchten Productionen mit einem trefflichen Flügelſpiel 
der Frau Profeſſor Auerbach, welches von den Herren Kalbeck und 
Heyer mit Violine reſp. Violoncello begleitet, ein ſchönes Trio ausmachte, 
das ſich die allgemeine Bewunderung der Feſtgenoſſen und Gäſte erwarb, 
die nicht nur den Saal, ſonvern auch den Raum der Gallerie füllten. Nicht 
minder erhoben zwei Lieder die feſtfreudige Stimmung, mit welchen Frau 
Guttentag die Zuhörer beſchenkte („der Wanderer“ von Schubert und 
„Wenn Kinder ſchlafen gehn“ von Reinecke.) Ibnen folgte der declama⸗ 
toriſche Vortrag des Fräulein Widmann, eines Gedichts von Moſenthal, 
„die Vereinigung der 3 Schweſtern, (Künſte: Malerei, Poeſie und Muſik) 
feiernd, das mit dem treſflichſten Ausdruck des ſchönen Organs vorgetragen, 
die Räume des Saales durchdrang. Nachdem Fräulein Brandy auf dem 
Flügel mit drei Liedern von Franz, Weber und Schumann den allgemeinſten 
Beifall erzielt hatte, trug Fräulein Hafner ein elegiſches Gedicht, den 
Schutzgeiſt“ vor, wodurch fie die Verſammlung höchlich entzückte und rührte. 
Den Schluß der erſten Abtheilung bildeten 3 Canons, die Frau Gutten⸗ 
tag und Frank trefflich zur Ausführung brachten. BE = 

In der nun eintretenden halbſtündigen Pauſe fanden die Mitglieder die 
Gelegenheit, ihre Gefühle und Anſchaungen über das Gehörte auszutau⸗ 
ſchen und ſich an dem vorhandenen Büffet zu ſtärken. Nachdem Beides in 
geziemender Weiſe und mit der nöthigen Schnelligkeit geſchehen war, begann 
der 2. Theil des Concerts mit einem von Herrn Ehrlich auf der Violine 
ausgeführten „Fautaſie⸗Caoricioſo“, worin derſelbe ih würdig zeigte, in 
dem Kranz der hier ausführenden Krafte mit um den Beifall zu ringen. 
Hierauf ſang Frau Freitag 2 Lieder („Mein Stern“ von Cooper und 
„Schön⸗Ropfraut“ von Schlottmann) und folgte dann eine Declamation hei⸗ 
terer Art, in öſterreichiſcher Mundart, vorgetragen durch Fräulein Hafner, 
daun 2 Panderlieder von Herrn Frau k, eins von Henſchel, Declamation 
eines Gedichts „das kranke Mädchen“ von M. Kalbeck durch Fil. Widmann 
und ein Ehopinſches Scherzo in D-moll durch Herrn Lud wig ausgeführt, 
einem ausgezeichneten PBianiften, worauf die Unterhaltung mit einem Ter⸗ 
zett von Curſchmann, ausgeführt durch die Damen Frau Guttmann und 
die Fräul. Freitag und Brandy ihren würdigen dem Ganzen entſpre⸗ 
chenden Abſchluß fand und die Feſtgenoſſen, voll von den gehörten Le ſſtun⸗ 
gen, da es ſchon ſpät (gegen 11 Uhr) war, ihren heimatlichen Stätten zu⸗ 
eilten, dem Vorſtand aber den beſten Dank für das Empfangene bewahrend. 


Hiſtoriſche Section der Schleſ. Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur. 


Das Thema des Vortrages, welchen Herr Profeſſor Dr. Schmidt, Pro⸗ 
rector des Gymnaſiums zu Schweidnitz, am 17. April hielt, lautete: „Mit: 
theilung eines Actenſtückes aus den von dem Königlich preußiſchen Kriegs⸗ 
gericht in Betreff der im Jahre 1807 erfolgten Capitulation der Feſtung 
Schweidnitz eingeleiteten Unkerſuchungen.“ 

Der Vortragende ſchildert in kurzen Zügen die Angriffe, welche die be⸗ 
feſtigte Stadt Schweidnitz im Sabre 1345 durch König Johann von Böhmen, 
1428 durch die Huſſiten, 1522 vurch Herzog Friedrich II. von Liegnitz, als 
Oberlandesdauptmang von Schleſien, nachdem die Städte in Folge des 
großen Münzſtreites in die Acht erklärt worden, dann zu wiederholten Malen 
während des dreißigjährigen Krieges erfahren. Darauf führte er aus, wie 
Schweidnitz, als König Friedrich der Große in den erſten beiden ſchleſiſchen 
Kriegen die günſtige Lage der Stadt für Aulegung eines größeren Waffen⸗ 
platzes erkannt, pieſelbe nach den Grundſätzen der modernen Fortifikation in 
den 15 1747 bis 1753 befeſtigt babe. Es wurden hierauf die Schickſale 
der Feſtung Schweidnitz während des fiebenjährigen Krieges erzählt, in 
welchem dieſelbe zweimal von den Oeſterreichern eingenommen und zweimal 
von den Preußen wiedererobert wurde. Die Bedeutung, welche die Feſtung 
in jenem denkwürdigen Kampfe gehabt, bewog den König nach Beendigung 
des Krieges, viele Millionen auf die Wiederherſtellung der beſchädigten 
Werke, ſowie auf die Erweiterung derſelben zu verwenden. Daher waren 
nach der Kataſtrophe, welche das Königreich Preußen im Jahre 1806 be⸗ 


troffen, die Erwartungen der Patrioten auf eine erfolgreiche Vertheidigung 


der Feſtung vorbereitet, als nach dem Falle Breslau's im Januar 1807 eine 
Heeresabtheilung der franzöſiſchen Armee vor Schweidnitz rückte. Dieſe 
Hoffnungen wurden enttäuſcht. Die Feſtung capitulirte im Februar, nad: 
dem fie noch nicht vier Wochen belagert war. Nach Wiederherſtellung des 
ind wurde ein Kriegsgericht zur Unterſuchung der Thatſachen und 

ründe, welche die Capitulation herbeigeführt hatten, eingeſetzt. Daſſelbe 
verurtheilte die beiden Commandanten Obriſtlieutenant v. Hacke und Major 
v. Homboldt zum Tode durch Erſchießen. Im Wege der Gnade wandelte 
König Frievrich Wilhelm III. dieſe Strafe in lebenslängliche Gefängnißhaft 
um, welche die beiden Verurtheilten in Neiſſe verbüßen ſollten. Mit den 
Genannten wurden als Mittheilnehmer an dem Acte des Capitulations⸗ 
Abſchluſſes in Anklagezuſtand verſetzt 5 Offiziere, welche eine hervorragende 
Stellung in der Garniſon von Schweidnitz bekleidet hatten. Das ſchriftliche 
Erkenntniß, welches einem derſelben, dem Ingenieur⸗Major v. Kämpf zu⸗ 
geſtellt worden war, legt der Vortragende im Original vor. In demſelben 
it das Reſultat der Unterſuchung auf Grund der hiſtoriſchen Thatſachen 
dargelegt und das Erkenntniß mitgetheilt, das für dieſen Angeklagten auf 


völlige Freiſprechung lautete. Es war erwieſen, daß Herr v. Kämpf bei der 


Armirung der Feſtung die größte Thätigkeit und den 
und dieſelbe vor der Ankunft des Feindes vollendet hatte, daß er ferner in 


der Zeit, als die Capitulations⸗Verhandlungen abgeſchloſſen wurden, krank] W 


darniedergelegen, mithin keinen Antheil an denſelben genommen habe. 


+ [Lotterie.] Am geſtrigen 9. Ziehungstage der 147. preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 20,000 Thlr. auf Nr. 69,629 in 
die Collecte von Kabus nach Danzig; ein Gewinn von 10,000 Thlr. auf 
Nr. 302 in die Collecte von Weſtermann nach Weſel; und 4 Gewinne 
von 5000 Thlr. auf Nr. 46,456, 49,744, 58,693 und 61,196 in die Collecten 
von Räuber nach Elbing, Keck nach Coblenz, Wolfram nach Stettin 
und Anhäuſer nach Trier. 


H. Hainau, 28. April. (Zur Kreisordnung. — Bauten. — Froſt. 
Zur Ausführung der Kreisoronung vom 13. December 1872 find auch im 
diesſeitigen Kreiſe damit die erſten Schritte geſchehen, daß Seitens des k. 
Landraths Freiherrn von Rothkirch⸗Trach in Gemeinſchaft mit einer 
auf dem Kreistage am 17. d. M. erwählten kreisſtändiſchen Commiſſion, be⸗ 
ſtehend in dem Lan desälteſten Geier in Ober⸗Tſcheſchendorf, Bürgermeifter 
Matthäi in Goldberg, Vorwerkälteſter Riedel aus Goldberger⸗Vorwerken, 
unter Zuziehung des vereideten Protokollführers, Kreisſecretär Kettner, 
die Vertheilung der Kreistags⸗Abgeoroneten auf die einzelnen Wahlverbände 
erfolgt iſt. Die Bevölkerung für die Landgemeinden des Kreiſes beträgt 
33,163, in den beiden Städten 11,685, für die Gutsbezirke 4840, alſo über: 
haupt 49,688 Seelen. Somit beträgt die Zahl der Kreistags⸗Mitglieder 29, 
wovon dem Mablverbande des größeren ländlichen Grundbeſitzes 11, den 
Landgemeinden 11 und den Städten 7 Abgeordnete zufallen, und zwar 
Abe mit 6718 Einwohnern 4 und Hainau mit 4967 Einwohnern 3 
Abgeordnete. — Neben den verſchiedenen Neubauten des Vorjahres, vie 


thheilweiſe erſt in dieſem Jahre vollendet worden, find auch bereits andere, | Phyfi 


De eufeübete und kleinere, in Angriff genommen worden, die dem Bedürf⸗ 


echnung zu tragen verſprechen. Und dies thut Noth, denn noch im⸗ 

971 mangelt es an entsprechenden mittlern Wohnungen, und Neubauten, 
che ac dgsweiſe die Einrichtung ſolcher Wohnungen ins Auge faßten, 
181 ich für biefigen Ort an ihrem Platze. Eine wirkliche Bauluſt ift 
9 eli r eit Jahren hier nicht mehr wahrzunehmen, wohl aber find all» 
1 auch eine Anzahl Umbauten zu regiſtriren. Sehr wohlgefällig iſt 
5 Mente e geweſene Renovation und der Umbau einiger Häuſer längs 
des Marktes aufgenommen worden, und tritt jetzt um fo mehr eine Anzapl 
Sale auf demſelben Platze gar ſehr verihämt zurück. Doch vielleicht er⸗ 
halten auch ſie noch einmal ein anderes Gewand, obſchon ſie ſich trotz alle⸗ 
a noch weit anſtändiger präfentiren, als unſer Wahllokal auf dem Mit- 
te 0 das immer noch feines Abbruchs harrl, trotzdem feit längerer Zeit 
bol A 111 und Arreſtlokale nach dem Oberringe, in einen, auch noch un⸗ 
vollendeten, Anbau des Rathhauſes transiocist worden ſind. — Die letzten 
Froſinächte, das Thermometer zeigte in der Nacht vom Donnerstage zum 


gehörigen Eifer gezeigt 


geln von Pogel. — Abgeſchwommen find: zwei Kähne mit Malz nach 


Freitage —5°, haben auch hier in Gärten und auf den Feldern recht nach- auch die Courſe vielfach anzogen. Die Rheinisch Weſiſalſchen Bahnactien 5 


theilig gewirkt und viele Pflanzen und Blüthen ſind theils erfroren, theils 910 6 ſehr matt eröffnet hatten, ſchließen unter 


haben fie ſtark gelitten. Geſtern und heute wohl etwas mildere Temperatur, 
doch noch lange nicht ein „Mailüfter'l,“ wohl aber für heute Nacht aber, 
mals Froſt zu befürchten. 


8. Waldenburg, 29. April. [Mineralien⸗Sammlung des Dr 
Beinert.] Gegenwärtig befindet ſich Herr Profeſſor Dr. Weiß von der Kgl. 
Berg⸗Akademie zu Berlin in Charlottenbrunn, um die von der Akademie 
angekaufte große und werthvolle Mineralien- Sammlung des verſtorbenen 
Apothekers Dr. Beinert zu übernehmen und deren Verpackung zu leiten. 
Auch die reichen Mineralien⸗Vorräthe des Lehrers E. Leis ner von hier 
nahm Herr Profeſſor Weiß in Augenſchein und machte von jenem ebenfalls 
Ankäufe für die Akademie. 


Frankenſtein, 29. April. [Prinz Albrecht] Im Auſchluß 
an den geſtrigen Bericht wird noch bemerkt, daß vor und in Camenz 16 
Ebrenpforten errichtet waren. Unter endloſem Hurrabrufen fuhr das hohe 
Paar durch die bekränzten Häuſerreihen nach dem Schloſſe, woſelbſt der 
Empfang durch die Frau Prinzeß Marianne der Niederlande ſtattfand. 
Die Begrüßung zwiſchen Mutter und Sohn, ſowie der jungen Prinzeſſin 
war eine überaus herzliche. Der feſtliche Einzug der hohen Herrſchaften hatte 
4 bis 5000 Fremde nach Camenz zu reiſen veranlaßt, die in dem kleinen 
Orte am Schloſſe und deſſen Anlagen kaum Platz finden konnten, und 
deren Zahl veranlaßte, daß die Gaſthöfe ſchon Nachmittags weder Speiſe 
doch Trank zu verabreichen hatten. Von! bis 5 Uhr Nachmittags gaben 
die Kapellen des 18. Infanterie⸗Regiments zu Glatz und des 1. Küraſſier⸗ 
Regiments zu Breslau vor dem Schloſſe abwechſelnd Concerte. Auch 
während des Diners von 5 bis 7 Uhr Abends muficirten beide Kapellen. 
jedoch im Schloßhofe. Die hoben Herrſchaften zeigten ſich der wogenden 
Menſchenmaſſe ſowohl früh, wie vor dem Diner, wofür das Publikum mit 
lautem Jubelruſe dankte. Der Prinz Albrecht knüpfte hierbei mit den Nächſt⸗ 
ſtehenden wiederholte Geſpräche an. Bei dem Beginn des Feuerwerkes und der 
Illumination Abends 8% Uhr unternahmen die hohen Herrſchaften eine 
Rundfahrt nach den Straßen, überall vom „Hurrah“ der Maſſen begleitet. 
Auf 14 Bergen erhellten mächtige Freudenfeuer die dunkle Nacht. Von hier 
aus war die prächtige Erleuchtung des Schloſſes und auch die Bergfeuer 
deutlich zu ſehen. 


+ Oppeln, 28. April. Im Verlage der A. Reiſewitz'ſchen Buchhand⸗ 
lung bier iſt ſoeben die Feſtrede des Gymnaſtallehrer Dr. Franke zu 
Beuthen OS. erſchienen, welche derſelbe am jüngſtvergangenen Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs in der Aula des dortigen Gymna⸗ 
ums „Über das Weſen und die Bedeutung des deutſchen Kaiſerreichs“ ge⸗ 
halten hat und die um ihres klaren und wahren Potriotismus willen auch 
in den außerbalb der Schule ſtehenden Kreiſen Beachtung verdient. Daß 
unſer deutſches Vaterland ein Reich des Friedens, der Wahrheit und Ge⸗ 
rechtigkeit, wie die Welt noch keines geſehen, zu werden beripricht, ſucht der 
Verfaſſer durch den ſpeciellen Hinweis auf die vorteilhafte geographiſche 
Lage des Landes den deutſchen National⸗Charakter und die allen Vorzügen 
des deutſchen Landes und Volkes erſt vollen Werth verleihende ſtaatliche 
Verfaſſung zu begründen und wir meinen, daß ihm dies in überzeugender 
und erfreulichſter Weiſe gelungen iſt. 


— r. Ramslau, 28. April. [Anerkennungswerth.] Der Ritter⸗ 
gutsbefitzer Herr Lieutenant Willert aaf Giersdorf und Buchelsdorf, biefigen 
Kreiſes, der bereits im Herbſte 1871 der hieſigen evangeliſchen Kirche ein 
Paar ſehr koſtbars, vom inzwiſchen verſtorbenen Glasmaler Seiler in 
Breslau gefertigte buntfarbige Fenſter zum Geſchenk machte, erwirbt ſich ge⸗ 
genwärtig durch einen Act der Freigebigkeit abermals den gerechteſten An⸗ 
ſpruch auf öffentliche Anerkennung. Bereits vor Jahren war er bei den 
geiſtlichen katholiſchen Behörden eingekommen, in Berückſichtigung deſſen, 
daß der gegenwärtige, rechts an der nach Reichthal führenden Chauſſee lie⸗ 
gende Simultan⸗Kirchhof in Giesdorf bereits ganz gefüllt ſei und nur noch 
wenig Raum zum Beerdigen gewähre, dieſen zu ſchließen und zu genehmigen, 
daß der um die katholiſche Kirche herum liegende, hierzu, weil er bedeutend 
höher, als der alte Kirchhof liege, ſich vortrefflich eignende Platz als neuer 
Simultan⸗Kirchhof eingerichtet werde. Er würde dann in ſeiner Eigenſchaft 
als Patron der Kirche nicht nur einen erheblichen Beitrag zu den Koſten 
für eine entſprechende Umzäunung getragen haben, ſondern hätte auch auf 
dem neuen Simultan⸗Kirchhofe für ſich eine Familiengruft erbauen laſſen. 
Die ihm bierauf gewordene Antwort lautet: ſo lange der gegenwärtige 
Simultan⸗Kirchhof noch ausreiche, möge dorthin begraben werden; ſobald 
er gefüllt ſei, werde für die katholiſche Gemeinde der Platz um die katholiſche 
Kirche als Begräbnißplatz benutzt, den Evangeliſchen aber müſſe überlaſſen 
werden, dann für Beſchaffung eines eigenen Kirchhofes zu ſorgen. Ungeachtet 
dieſer intoleranten Abweiſung bat Herr Willert, um die Schließung des gegen: 
wärtigen Simultan⸗Kirchhofes für einige Zeit hinaus zu ſchieben nicht nur ein 
Stück ſeiner angrenzenden Wieſe unentgeltlich zur oö ben Kirchhofes 
hergegeben, — er läßt auch auf ſeine eigenen Koſten den Simultan⸗Kirch⸗ 
hof mit einem auf Mauerwerk ruhenden eleganten und ſehr koſtſpieligen 
gußeiſernen Zaune umfriedigen. In der Mitte des Kirchhofes aber läßt 
er mit Zuſtimmung der geiſtlichen katholiſchen Behörden für ſich eine ſehr 
elegante Familiengruft bauen, zu welcher Herr Baurath Lüdecke in Breslau 
die Zeichnung entworfen. Beides wird bedeutend zur Verſchönerung des 
Ortes beitragen. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß auf dem alten 
Simultan⸗Kirchhofe bis zu Anfang des 19. Jahrhunderts eine alte, aus 
Holz erbaute katholiſche Kirche geſtanden bat und daß fi aus dieſer anf 
dem Kirchhofe noch eine, gegenwärtig mit dem Todtenbahrhauſe überbaute 
Gruft vorfindet, in welcher eine Menge Särge mit außerordentlich gut er⸗ 
haltenen Leichen, darunter die eines Officiers in franzöſiſcher Huſaren⸗Uni⸗ 
form, ſtehen. Ein in dem Todtenbahrhauſe befindlicher, die Gruft verſchlie⸗ 
ßender Leichenſtein datirt aus dem Jahre 1631 und bezeichnet eine Familie 
von Huff als die ſtillen Bewohner diejer Gruft. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts⸗ 


Sternwarte zu Bretzlau. 

April 29. 30. Nachm. 2 U. Ahds. 10 U. Morg. 6 U. 
zuftdruck bei oo 328¼%49 328% 33 330 % 00 
zuftwirmmm ＋ 6,9 + 39 = 0 1 
Dunſtdruck 5529“½ 3 2% 40 2,18 1,50 
Dunitiättigung 65 pi. 77 pCt. 76 pt. 
Di W. 1 W. 2 2 
Wetten bedeckt, Regen. heiter. beiter. 


Breslau, 30. April. [Wafſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 1 3. U. — F. 2 8. 7 


x. Breslau, 30. April. [Schifffahrtsnachrichten.] Endlich wieder 
nach einem wochenlangen Stillſtand ſind, nachdem ſich der Wind gebeſſert, 
gala beladene Kähne im Unterwaſſer eingetroffen, und zwar: Kirchner mit 
Kohlentheer von Berlin; Wolf mit Cement und Wenzel mit Schwefelſäure 
von Stettin; Bauſchke mit Ziegeln von Steinau; Strauß, Hempe und Poppe 
mit Ziegeln von Dyhernfurk; Schuhmann, Matbeus und Simon mit Zie⸗ 


Stettin; zwei Kähne mit Gütern nach Tſchicherzig; ein Kahn mit Kohlen 
und ein Kahn mit Eiſenbahnſchwellen nach Steinau. Der Waſſerſtand iſt 
ſeit einigen Tagen detſelbe, wobei die hier angekommenen Kähne einen Tief: 
gang von 2“ 7“ hatten. 


Berlin, 29. April. Die glatte Beendigung der Liquidation begrüßte die 
Börſe durch eine feſtere Haltung. Das Angebot hatte weſentlich an Dring⸗ 
lichkeit verloren und machte ſich nur für vereinzelte Effecten der Induſtrie⸗ 
branche noch bemerkbar, wogegen ih für Eiſenbahnactien ein energiſcher 
Umschwung der Stimmung vollzogen batte. Während geſtern noch die 
matteren Courſe der Pariſer Börſe in manche Bedenken, die ſich an die 
ſtattgefundenen franzöſiſchen Nachwahlen knüpften, für die Haltung der 
biefigen Börſe maßgebend waren, blieben heute alle äußeren Einflüſſe aus⸗ 
geſchloſſen, denn obgleich Wiener Depeſchen von dort keine Beſſerung ſigna⸗ 
liſieten, jo zeigten an unſerer Börſe die Speculationseffecten eine feſte 
yſiognomie und war auch der Verkehr darin nicht gerade ganz belanglos 
zu nennen. Die Coursbewegung auf dieſem Gebiete war eine etwas com⸗ 
plicirte und haben beſonders Oeſterreich. Creditactien mehrfache Variationen 
in den Notirungen erfahren. Oeſterr. Bahnen waren zwar nur in geringem 
Maße im Verkehr, trugen aber nichts deſtoweniger einen bemerkbar feſten 
Charakter. Für Galizier entwickelte ſich einige Kaufluſt. Oeſterreichiſche 
Fonds eröffneten weniger feſt und in der bisherigen Luſtloſigkeit, belebten 
ſich jedoch im Verlauf des Geſchäftes recht bedeutend und ſchloſſen 
in entſchieden feſter Haltung. Auch die anderen auswärtigen Fonds 
bekundeten ſchließlich gute Feſtigkeit, ſo konnten Italiener, Türken und 
franzöͤſiſche Rente am Courſe gewinnen, Amerikaner blieben zurück. Ruſ⸗ 
ſiſche Staatseffecten zeigten ſich ſehr ſtill. Unverändert waren in der Haltung 


Preuß. und Deulſche Fonds, erſtere zeigten gegen die vorhergegangenen 


Tage etwas mehr Regſamkeit. Von Prioritäten waren Preußiſche feſt, aber 
till; ebenſo hielten ſich Ruſſiſche; nur Oeſterreichiſche gaben etwas nach, be 
ſonders lomhardiſche. Kaiſer Ferdinand» Nordbahn 96. Auf dem Eiſen⸗ 


bahnactien⸗Markt trat für faſt alle Deviſen gute Kaufluſt hervor, unter welcher 


Courserhöhungen recht feſt; 
auch Schleſiſche Bahnen waren beliebt, Rumänen lebhaft, Verliner Nordbahn 
beſſer, Oſtpreuß. Südbahn und Maſtrichter weichend. Das Prämiengeſchäft 
ohne Bedeutung. Bankactien bewegten ſich in gemiſchter Tendenz, während 
die ſchweren Bankactien, wie Discont. Comm., Darmſtädter, Jachmann und 
Andere ſich ſehr feſt behaupteten und im Courſe anzogen, ſind doch auch 
manche Coursreductionen zu verzeichnen, beſonders wurde Centralbauf für 
Bauten ſtark gedrückt, auch Dresdener Handels bank ſehr flau. Centralbaak 
für Induſtrie beſſer belebt. Süddeutſche Centralbank 119, Preuß. Hypothek.⸗ 
Act. B. (Spielhagen) lebhaft zu 110. Induſtriepapiere ruhiger, Mägdeſprung 
beſſer, Deutſche Eiſenbahabau, Reichsbau belebt, Pleßner, Hofjäger geſucht, 
Montanwerthe meiſt beſſer, jo Laura und Dortmunder, Vereinigte Leopolds⸗ 
hall St. Pr. 100. Wechſel ſtill. (Bank u. H.⸗Ztg) 


8. Stettin, 29. April. Stettiner Sörſendericht.] Wetter: regnig. 
Terzperatur + 8˙ R. Barometer 27“ 8", Wind: — Weizey feſt, 
or. 2000 Pfd. loco 60-86 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 84, 85%, 84% 
Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 85, 85%, 4 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 84%, 
85 au bez., pr. September⸗October 78%, 79%, 78% Thlr. bez. — Rogz 
gen feiter, px. 2000 Bin. loco 51—56 Thlr. bez., pr. April⸗Mai 53% Thlr. 
gez., pr. Mai⸗Juni 52%, 53%, % Thlr. bez. (geſtern Nachmittag 53 Thlr. 
bez), pr. Junj⸗Juli 53%, 53%, 7 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 53%, 4, 
% Thlr. bez., pr. September⸗Oetober 53%, % Thlr. bez. — Gerſte un⸗ 
verändert, pr. 2000 Pfd. loco 50— 587 Thlr. bez. — Hafer unverändert, 
or. 2000 Pfd. loco nach Qual. 40—47 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 46 Thlr. 
Br. — Erbſen unverändert, pr. 2000 Pfp. loco nach Qual. 40—46 Thle. 
bez., pr. April⸗Mai 46% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 46 Thlr. Gld. — Wins 
tessübfen pr. 2000 Pfd. pr. September⸗Octoher 99, 98%, % Thlr. bez. 
— Rübßl matter, pr. 200 Pfd. loco 22% Thlr. Br., pr. April⸗Mai u. 
pr. Mai⸗Juni 21% Thlr. bez. u. Br., pr. September⸗Oclober 22% Thlr. 
bez., Br. u. Gld. — Spiritus feſt, pr. 100 Liter & 100 pf. loco ohne 
Faß 17% Tolr. bez., pr. Mai⸗Juni 17% Thlr. Br. u. Gld., pr. Juni⸗ 
li 17% Thlr. bez. u. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 18, % Thlr. bez., Ir. 
uguſt⸗September 18%, % Thlr. bez., pr. September⸗Oelober 18%, %, 
Thlr. bez. Peiroieum loco 5%, ½ Thlr. bez., pr. Septemher⸗ 
October 5%, e, %, % Tölt. bez., pr. October⸗November 6 Thlr. Br. ö 
Angemeldet: 500 Ctr. Rüböl. Sn 
Regulirungspreiſe: Weizen 84%, Roggen 53%, Nüböl 21%, Spir 
situs 17% Thlr. 


[Das neue ruſſiſche Eiſenbahn⸗Geſetz] hat die kaiſerliche Beſtätigun 
erhalten. Daſſelbe iſt für die preußiſchen Bahnen, welche auf den Anſchlu 
von noch zu bauenden ruſſiſchen Bahnen berechnet find, von großer Trage 
weite. Früher war hier anerkannt, daß außer den Bahnen, welche im 
Staatsinkereſſe für erforderlich erachtet wurden, auch ſolche conceſſionirt 
werden konnten, die zwar nicht für erforderlich, aber dem Staatsintereſſe 
nicht nachtheilig erachtet wurden. Jetzt erhalten nur ſolche Bahnen Con⸗ 
ceſſion, die in das Staatseiſenbahnnetz aufgenommen find. Die Bahn pon 
Warſchau nach Mlawa, welche ſich an die preußiſche Bahn Danzig⸗Marien⸗ 
burg⸗Mlawa anſchließen ſoll, gehört zu den neuen Bahnen, die zur Auf⸗ 
nahme in das oben erwähnte Staatseiſenbahnnetz beſtimmt find, dagegen iſt 
eine Anſchlußbahn an die Breslau⸗Kempener Bahn nach War⸗ 
ſchau bisher nicht in das Eiſenbahnnetz aufgenommen, befin⸗ 
det ſich auch nicht unter den neuen darin aufzunehmenden Li⸗ 
nien, vielmehr wird eine andere e des Schienen⸗ 
weges zwiſchen Breslau und Warſchau lieber geſehen. Als 
vor 4 Jahren der von der Danziger Kaufmannſchaft hierher geſaudte Be⸗ 
vollmächtigte den Bau eines Schienenweges von Warſchau nach Danzig auf 
dem rechten Weichſel⸗Ufer in Anregung brachte, wurde ihm vom damaligen 
Minißer der Wege und Bauten, Bobrinski, dem Vetter des jetzigen Bauten⸗ 
Miniſters, die Antwort zu Theil: Nach Bau der ruſſiſchen Bahnen, beſon⸗ 
ders der von Smolensk nach Breſtlitewsk und von Breſtlitewsk nach Kiew, 
würden auch die Bahnen im Königreich Polen auf die Tagesordnung kom⸗ 
men und dann die Bahn Warſchau⸗Mlawa conceſſionirt werden.“ Zu glei⸗ 
cher Zeit befand ſich bier der Prinz Biron mit ſeinem damaligen General⸗ 
Bevollmächtigten, Hofrath Bernard, und bemühte ſich um Conceſſion der 
Bahn von Warſchau nach Kempen zum Anſchluß an die ſeitdem vom Gra⸗ 
fen Itzenplitz conceſſionirte und von einer unter Aufpicien des Prinzen Bi⸗ 
ron gegründeten Actieng:ſellſchaft in Angriff genommenen Barn Breslaus 
Kempen, ohne von competenter Stelle auch nur für die Zukunft eine . 
ſage zu erlangen. Durch das neue Elſenbahngeſetz wird die Sache erſch went, 
denn für die Bahnen, welche einmal in das Eiſenbahnnetz aufgenommen 
ſind, übernimmt der Staat durch die hierdurch geſchehene Anerkennung, daß 
dieſe Bahnen im Staatsintereſſe liegen, die Verpflichtung, dieſelben nach und 
nach auszuführen, und wenn zu den 118 bei i die er aufſtellt, ſich keine 
Zeichner von Actien finden, wird ihm nichts übrig bleiben, als die Bahnen ſelbſt 
zu bauen, er wird daher mit der Aufnahme neuer Linien in das Eſſenbahn⸗ 
netz ſehr vorſichtig ſein. Bisher wurden die Conceſſionen für die im ruſſi⸗ 
ſchen Stagtsintereſſe erforderlichen Bahnen in der Art ertheilt, daß zu % 
des Koſtenanſchlages vom Staate mit Zinsgarantie verſehene Obligationen 
und zu 2 Actien emittirt wurden Das neue Geſetz ſagt nicht, wie dies bei 
den künftig zu conceſſionirenden Bahnen gehalten werden ſoll. 


Mancheſter, 23. April. eres und Stoffe.] Während ber verfloſſenen 
Woche hat die Stimmung unſeres Marktes je nach den täglichen Ankünften 
von Baumwolle in den amerikaniſchen Verſchiffungsdäfen geſchwankt, jedoch 
bat keine bedeutende Aenderung in den Preiſen ſtattgefunden, wo aber eine 
ſolche eintrat, iſt ſie zu Gunſten der Käufer geweſen. An Vorräthen mangelt 
es allgemein und die Producenten ziehen es vor, auf einen Wiederbeginn 
der Nachfrage zu warten, als Geſchäfte durch die Gewährung von mehr als 
geringfügigen Eonceſſtonen auf ihre Notirungen hervorzurufen. j 

Die Berichte aus China bleiben ungünſtig und diejenigen aus Jadien 
find nicht derartig, daß in Käufer zu größeren Operationen veranlaſſen 
könnten, doch zeigt die Neigung Auflräge auf entfernte Lieferung zu einer 
mäßigen Reduction auf notirte Werthe zu geben, daß kein bedeutender Rück⸗ 
gang erwartet wird, und ſo weit man jetzt urtheilen kann, iſt auf fernere 
bedeutende Feſtigkeit in den Preiſen zu rechnen, wenn ſich nicht eine uner⸗ 
wartete Aenderung in den Ausſichten unſerer Baumwollen⸗Zufuhren einftellt. 


Belegraphiſche Fourſe und Borſennachrichten⸗ 
„(Aus Wolſſs Telegr,⸗Bureau.) 

Paris 29 April, Nachmittags 3 Udr. [Schluß ⸗Caurſe.] Zprur⸗ 
Reute 54,85. Anleihe de 1871 88, 55. Anleihe be 1872 89,97%. Jtalten. 
dorocentige Rente 62, 60. dio. Tadaks⸗Actien 810, 00. Frauzoſen (gefellt. 
82, 50. do. neue —, —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actienm —, —. 
Defters. Nordweſttrahn 505, 00 Lombard. Giſenbahn Actien 452 50. bir, 
Prioritäten 256, 00. Türken de 1865 55, 20. do. de 1869 322, 50. Tarken⸗ 
fonfe 173 50. zleueſte türkiſche Lodſe — —. 6procent. Ber. St. pr. 188% 
(ungeſt.) — Golpagio —. Mat 

Conſols 93% Sna⸗ 


att. 
London, 29. April, 4 Uhr Nachmittags. 

nien —, —. talieniſche Shoe. Neme 61%. Lombarden 7% Marie 

kauer bprocent. Ruſſen de 1871 93. Höyprocentige Nuſen de 1872 

93%. Silbe 59%. Nordd. Schatzſcheine — Framzöſiſche Auleide Mor⸗ 

— Türk. Anleihe de 1865 54. Eprocent. Fürk. Anleide »5 

Coro. Verein. St. br. 1882 90% 


gan —. 
869 627. pCt. Türken⸗Bonds 91. 
Oeſterr. Silberrente 67%. Oeſterr. Papierrente 66% : Platzviscont —. Ruhig. 
Frankfurt a. N., 29. April, Nachmittags 2 Ute 30 Win [Schiuß⸗ 
BSourſe.] Berl. Wechſel — Hamb. Wechſel —. Lond. Wechſel 117% 
Pariſer Wechſel 92½. Wiener Wechſel 106% Franzoſen alte) 358. nm, 
neue — — Heſſiſche Ludwigsbahn 169. Bößmiſche Weſthahn 247%. 
Lembarden“? 204 SGalizier 238. Cliſabethbahn 260 Nordweſtba en 
229% Wlbihel —. Sotthardbahn —. Oberbeſſen — Alhrechſg⸗ 
vaht⸗Acien —. do. Prioritäten —. Oregon 32%. Creditactienf) 347. 
Bahr. Pramien⸗ Anleihe — do. Mil. ⸗Anleide — Neue Bodiſche 
1872er ruſſiſch⸗eagl. Anleihe vollbez. — do. nicht vollvez. — 
Ruſſ. Bodencres 90%. Neue Ruſſen 90%. Türken —. Silberrene 66%. 
Papierrente 347 Minden⸗Looſe — 1880er Looſe 94%. 1864er Lors 
170%. Ungar. Auleihe — do. Looſe —. Raahb⸗Grazer Lose 82%. 
Bomber —. Bundes⸗Anleige —. Amerikauer de 1882 95%. Darm⸗ 
ſtädier Daatactien 451. Meininger Bank 138%. Dresd. B. —. Schuſter⸗ 


Gewerbebank — Süddeutſche Bodencredit — —. Deutſch⸗öͤſterreichiſchs 
Von! 121. Ital⸗deutſche Bank —. Oeſterr. Nat. Bauk 1006. Franz zugt. 
Sant —. Cenfral⸗Pfandbr. —. Prob.⸗Disc.⸗Geſellſch. 162%. Bruſſe er 
Baut 110. Perl. Bankverein 142. Leipziger Vereinsbank —. Fan 
Lankperein 148%. dio. Wechslerbank 97. Centralbauk —. Antwes⸗ 
dener Bank — Esgliſche Wechslerban! —. Baltiſchport — Mens 


Rontinental =» Eifenbb. 114%. 


2. 69 0 EI th Eaſtern 
dort. éproc Aul Su Frankfurter Daub. —. 


Badn Ülecienhant 129%. Wiener Unionbaut —. 
jäshsk⸗Wiäs. — 175 
e On geſucht. Süpdeutihe Immobilien Fefelipaft 120%. — Nach 
Schluß der Börſe: Kreditactien 347%, pr. medio 345%, Franzoſen 358%, 
pr. medio 359%, Lombarden 204%. E > 
359 pr. medio. **) 204% pr. medio. 7) 348 pr. medio. 5 
Frankfurt a. M., 29. April, Abends. [Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 


N J...... d TE el e „5 eee ee N 
N F TTT e 


A 


kaner 95%. Creditactien 347, pr. medio 348%. 1860er Looſe 94. Fran⸗ 
oſen 358%, pr. medio 359%. Staatsbahn —, —. Galizier —. Lom⸗ 
rden 204%, pr. medio 204%. Silberrente 66%. Papierrente —, —. 
Bankactien 1012, Hahn'ſche Effectenbank 129%. Deutſch⸗Oeſterr. Bank —. 
5 um —. Nationalbank —. Meininger — Frankf. Wechslerb. 
L Lechaft. 
. Presben, 29. April, Vormit. Creditactien 198%. Lombarden 116%. 
Silberrente 66%. Saͤchſiſche Creditbank 118. Sächſiſche Bank (alte) 
150. do. (junge) 143%. Leipziger Credit 177. Dresdener Bank 100, 
Dresdener Wechslerbank 111. Dresdner Handelsbank 91. Sächſiſcher 
Bankvetein 99%. Oeſterr. Noten 91%. Lauchhammer — — Schluß feſter. 
Hamburg, 29. April, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Aue 
. Hamburger Staats » Prämien» Anl. 102. Silberrente 66%. Oeſterr. 


Credil⸗Actien 297%. do. pr. Mai 298%. 00.81860ex Zonje 95%. Nordweſt⸗ 

bahn 493. Franzoſen ult. 769. do. pr. Mai 770%. Raab» Braser Looſe 82. 

Lombarden 437. Ital. Rente 60%. Bereins⸗Banf 123. Hahn ſche Effecten⸗ 
bank 128%. Commerzbank 113. Nordd. Bank 174. Provinzial⸗Disconto⸗ 
Geſellſchaft 161%. Anglo⸗deutſche Bank 101. do. neue 99%. Däaniſche Land⸗ 
a „Dortmunder Union 169. 


maunbank 102 Wiener Unionsbant 225 


Wechſel 
Be 


16, 50 Go., pr. 
— Wetter: Regen. 


Dieſterr. Credit⸗Actien 298, 50. 


5 


e. 
[Baum wolle.] 6000 Nui 10,000 


1 46, fair 
8 74, fair . 


1634 


1000 Kilogr. nach Qualität dere 55 537 Thlr. ab Bahn bez., 


iuläudiſcher — Thlr. bez., 455 Thlr. bez., April⸗Mai 55% 
—55 Thlr. bez., Mai⸗Juni 55% —55 Thlr. bez., Juni⸗Juli 55, —% Thlr. 
bez., per Juli 54% April bez., Juli⸗Auguſt 54% —% Thlr. bez., Auguſt⸗ 
September 54% Thlr. bez., September⸗October 54 7 —54 Thlr. bez. — 
Rüböl Anfangs viel gefragt, dann flau und niedriger. Gekündigt — 
Eine. Kündigungspreis — Thlr. Loco 22 Thlr. bez. — Spiritus bei 
kleinem Handel gedrückt, loco ohne Faß 17 Thlr. 18 Sgr. bez., pro April 
18 Thlr. bis 17 Thlr. 27 Sgr. bez., April⸗Mai 18 Thlr. bis 17 Thlr. 27 
Sgr. bez., Mai⸗Junui 18 Thlr. bis 17 Thlr. 27 Sgr. bez., Juni⸗Juli 18 
Thlr. 11—8 Sgr. bez., Juli⸗Auguſt 18 Tolr. 21 —18 Sgr. bez., Auguſt⸗ 
September 18 Thlr. 26—24 Sgr. bez, September⸗Octoher 18 Thlr. 15 Sgr. 
bez. — Gekündigt 90,000 Liter. Kündigungspreis 17 Thlr. 28 Sgr. — 
Wetter: regneriſch. 


Berliner Börse vom 29. April 1873. 


pr. Ap 


Wechsel Oaurse. Rissnbahn-Stamam-Aetien. 
N 1 Divid, pro m 1872 7 Aa 
Amsterdam250Fl. | k. . 4 139% bz. Aacheu-Mastricht — % 
.. ana 13875 ba. Berg. Märkische. 14 — 4 114 a4 b 
Hamburg 300 MR. k 8,4 | — Berlin-Auhalt. . 16 17 4 192 dz B. 
do. do. 2M. 4 — Berlin- Görlitz. 0 3% 4 108 02 
London I Lat.. M.] 4 | 6,19% de Berlin- Hamburg. 0% 12 4 1228 de 
Paris 300 Fres, 2 4/5 | — — BerL-Potsd. -Nagd. |14 8 4 140 % bz 
Wien 180 Fl. „.|8 T.|6 21 dz Barlin-Btettin q 1 12% 4 |185 5. 
do. o. 2 M. [s | 90% ba. Böhm. Westbahn | 8 — 6 1104 ba d 
Augsburg 100 Fl.] 2 M.] 4 66 16 f. Breglau-Freib. | 9 1 4 4 bz 
Leipzig 100 Thlr. | 8 T. 4½ 99%, 6 © un | — — 3 1104% da 
do. do. 2 M. 4% - OCöln Mie den 11 ½ | — 4 181493 da 
Frenkt. a. M. 100 El. 2 M.] — — do. do. gene] b — 6 112 bi B. 
Potersburg 1008 R. 3 M. 6% 88%, 8 Dux-Bodenbach E.] & — e ½% br 
Warschau 90 8R. 8 L.|6 80½ B Gal. O.-Ludw.-B | 6% — 6 102/4103 
Bremen 8 1. ls — — Halle - Sorau Guben 4 0 4 | 66% be 
Hannovar-Altenb, | 5 — s | 76% bz 
Kaschau-Oderharg| 5 — 5 | 78% be 8 
na 0 15 — 5 16% De 55 
Lud wigok.-Bexb. 11 — 1 2 
Fonds and Keld-Üourse, Mörk-Posener ..|0 o 85 55 
Magdeb. Halberat. 8% — 4 130 b © 
Freiw. Stants-Anleihe 4 ½].— Magdeb.-Leipaig. |18 — se 262% ba 
Btaats-Anl. 4% ge 4½ 100% ba. do. Lit. E. 4 — „ 98 dz 
dito comoolid, |44, 104 0 Kalnz-Ludwigshal. 11 — 4 169 ¼% bs 
ito ige 96%, be, Närschl,-Märk, , . | & — 495% B 
Btaata-Schuldacheine‘, 3½ 89 8. Ndrachl. Zweigb.. 5 — 4 = 
Prüm. Anleihe v. 1865 3% 12% ba Oberschleg. A. u. C. 13 18; 300/78 ½ 8 
Berliner Stadt-Oblig.. 4% 101% B .. [33 13 30% 156½ d. G 
Oöln-Mind. Prämtiensch|3% | 94% be 12 — f 204745 ½ »2 
3 Berlinenn 4%. 99% bs, 5 5 130½ 4131 
© (Gentral-Boden-Cr, |5 100 . 4 — 6 1164 0 
Z) do. Unkündb, e 11061, 6, Oetprougs, Süd. | 0 0 4 44% „, 
rommoergche. 43% 81%, 8. Rochte O.-U.-Bahnſ 3 6½ s 126 0: 6. 
8 Posengcho 490% bz. Beiohenborg-Purd.| 4½ [= 40 774 hs 
(Schlesische... . q 3% 82½ 6. Rhein ache 440 — |4114lal43 de 
Kur- u, Neumärk, 4 | 95% ba Rhoin-Nahe-Rahn | 0 — | 4% or 
Pommersche. . 44 | 96% B. Bumin, Wise: 3% — 19 | 45%, oz @ 
E Posensche 4 83% 52. Bchweiz,.W 2 — 4.826. 
reussjeche . . 44 94½ ba. Stargard. 45 — 4% 100 B. 
8 JWestfäl, u. Rhein. | | 97% bz Thüringer. 10% — 338 8 
Sächsisch 1 44 2 Warschau-Wien 2 — 6 | 54% bz 
333533 14 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aetien. 
Berlin-Görlitzer . | 5 6 6 tea ds € 
Hr a — — 5 | 63% bs 
Kurh, 40 Thin-Looss 724, B. Brorlan-Warschanl 6 — 8 4 8 
1 Halie-Soran Gubau] 3 2 5 | 14% be 
Oldenburger Loose 39 B. le 2 lan 
Tokifürt - Falkenb.|  —- — |5 | 9116 bz 
1 40 5 | 761% dz @ 
Louisd’or 110 G. Dollers J. 11% G. rt Deus 9 * 0 2 ¹ a 2 br & 
Sovereisna 6,21%, G |FrmdBkn, 98%, bz Rechte O.-.U,-Bahu| 5 — 5 128 b G 
Napoleons 6,10% b:. Oest. Bkn 21% ha | Gaaı-Bahn .. Fi 5 1738. 
Laperials 5. 16% be. Russ, Bkn.£0% bu, = 


Bank- und Industriv-F«piore 
AngloDentschaBk [100% 
2 


. | — bz G. 
Berliner Bank, 16 1 


17% 16 
Gl. etreibemartt) Mei ſehr et Berl, Bankverein |1S 65 . 14% d 6 
b Königsberg, 29. April, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen ſehr feſt. Ausländische Fonds. ar Bankverein is 3 [12% d2 
Roggen ſeſt, loco 121/122pfo. 2000 Pfd. Bollgem. 49%, pr. Mai⸗Juni 49%, a „ S , 40, 
pr. Juli⸗Auguſt 48%, pr. Septhr.⸗Oetbr. 48% Thlr. Hafer höher, loco pr. Ocst, Silberrente . ». 105 4 1 er I 12 b B 
2 d. Zollgew. 42%, pr. Mai⸗Juni 42 Thlr. Weiße Erbſen pr. 2000| 40. Tot. v. 80 5 . 94 5 Mat | , 8 
„ Bollgew. 45 Thlr. Spiritus pr. 100 Liter 100% loco und pr. Früh⸗ 40. Ser Präm-Anl. 1 887% f. Bert. Wecaler bas, 12 e 
jahr 17%, pr. Juli⸗Auguſt 18% Thlr. — Wetter: Regen. i do. Creäit-boose , 54% i hw, Ban 6½ |8% 720 2 
anzig, 29. April, Nachmittags 2 Uhr. (Getreidemarkt.] Weizen do. Sub rokanabr. 6% 83 E. 1 
feſt, bunter pro 2000 Pfd. Zollgew. 82, hellbunter 83—84, hochbunter und paß a. Oest 84d. Or. J%s 92 f. 9 7 C. 
laſig 85— 88, 120pfd. per April⸗Mai 84% Thlr. per Juni⸗Juli 85 Thlr.] Wiener deten 88% B. 30 35 ½ 54 
; 5 „ 52%, 120pfd. Russ. Präm,-Anl, v. 64 [s 128% bz. 7 162 B. 
f 8g en feit, 120 pfd. loco pr. 2000 Pfd. W inland. 52%, 9 4. do. 185865 120% ba. 0 4 
pr. April⸗Mai 48%, pr. Juni⸗Juli 51% Thlr. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd.] 40. Bod. Gred.-Pfb., s | 89% ba. 11 1 18 0 
Zollgewicht 48%, große Gerſte pr. Pfd. Zollgew. 48 —53 Thlr. Weiße aue. Fol, Schatz-ObL 4 | 16% dx 144 I 126 ef 0 
Roche 2 loco 44-45, do. Futter⸗Erbſen pr. | Pom. P tanie Em. : | 15% B. 7% ( | 98 55 
Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 7 rerbſen pr. rom, kiqaid. Pander : 48 p. % 1 1 ann 
2000 Pfd. Zollgew. 41% Thlr. — Hafer pr. 2000 Bio, Zollgewicht loco] Amerik. 66% Anl,p.188216 | 96% bas. Darts. Credo, 18 18 ( 1808 n 
40-43 Thlr. — Spiritus 100 Liter 100 pt. loco 17% Thlr. — Wetter: dr ee: 2 „8: Baze e ee f ie e 
9 e. . | Badische Främ.-Anl. 4 110% 6. Deus ehe Bank. e 
eigen Baierschs 4% Anleihe 4 1% & Deutschelle 9% 109% „ 0 
i 8, 21, Französische Rente . [6 | 87% tz. Dise,-Gom.-A „ 2757 2 
1 55 ne 8 8 1 60% 4½% um e cp 
tal. Ta -Oblig. 8. IE 136 6 
Raub-Grazer 100 Thlr-L. 4 4 130 eG 
Bumänische Anleihe. 8 la 8 
5 Br 9% |s 113% d 6 
3 Türkische Anleihe. , |& 7 fi 1 
April 91, 75, br. Mai⸗Juni 92, 50, pr. September⸗December 94, 00, Mel Ung.5 % Sl. Nisenb. Anl. 5 14 1 122% 0 
E 0, pr. Mai⸗Auguſt 74, 50, pr. Juli⸗Auguſt 74, 75. Hannovorschs de.“ — s 107% 6 
12 e — 6% 1 918 ba 
Bodische 35 EI.-Loose 40 B ee re 15 5 
geen 2 244 ba. Königeberger äc 1 I f En 5 
Behw Lo — — 1 3 7 
Finnische 10 Thir-Zoose 10 G. 1 ia 85 
5 57 4 i006 de 
— 4 135% b 6 
5 618 u | 67% 6 
Rats Eisenb tät 13% 22% br 
. s-Aetlon. = je 17% d @ 
Br., enbahn-Priori nl: 
Berg,-Mä rie IL. 4% 90%, G 8 109744285 
27. 111.5. 8l. 3% g. 3 824 bz. 1 . che Me, k ; 8 5 893; be B 
@ do. VI. 4 9 * Ostd Peoducten- B! 65 - | ostbzn 
B 4 Nordbahn |6 102% ba B. Ba 84% 84 1876 
£ 8. „ 
. c. e TAKE e. Pre Bank-Act 120% 1257 |. 1825 
0 8 f 4 0 H. 4½% 98% 8 Pr.Bod,-On-Act-B| 14 — e 143% hs 
755 Bremen, 29. April. Petroleum Standard white loco 16 Mk. 60 Pf.] „hc. n Pr. Genter Bod, Gr. 9%, 4 |5 126 52 6 
Bu; 2 5 do, la 1% B Pr. Credit- Anstalt 7 5 116% he 
bczablt. — — — — — 55 an nn 1* Pr bz. Prov-Warhsier-Bk| — * fi 285 ba B 
e Breslau, 30. April, 94 Uhr Vorm. Am beutigen Markte war] ao. ao. ne e e e 
Der Geſchaßtsperkehr wegen zu hoher Forderungen erschwert, bei mäßigen Mirkiecthoscam. 5 NER | Bene. deri — 13 48 b 5 a 
Zaufuhren Preiſe zum Theil höhen. 5 ad do, MI. 4 91 6. Schl. Veraine-Benk — i 4s 09 d 
Weizen feine Dualitäten gefragt und höher, pr. 100 Kilog. ſchleſiſcher ao. 0. LV. 4% 90 J 8. Ver e s UN 
weißer 74.9% Thlr. gelber 7% - 9 Thlr. ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. ros, 2d. 40 . | op 6. Wen e Ba a 
3 990 be nt verkäuflich, pr. 100 Kilog. 57 —6 Thlr., feinſte Sorte gparschien. a. 4 | WionerUnionbent 16% 1 5 48% 4 
6% Thlr. bezahlt. 5 { 8 40 N dann 366 — — vu 4005 el 
Gerſte gut gefragt, pr. 100 Kilog. 57 5% Thlr., weiße 5% bis co . 4 II Ae e e ee e 
do. D. ut 3 88 ‘1 Oberschles, do.] & — 55 * G 
do, e 4% 98% 7.0 Märk.SchlMasch-G| — |8 5 62½% or 6 
do. G.. 4% 98½ ba. G Nordd, Papierfabr.| 8½ 17 s 97 02 5 
do. H.. . 4% 99 8. Westend, 5 0 10 — 5 182 2 8 
222 0 » Baltischer LI. . — 3 687 
Biden mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 8574 Zhle. Ct. 
i geſucht, pr. 10⁰ Kilog. gelbe 3 3% Thlr., blaue 3 bis 17 8 eNDaRt. Fi h 2 . . ei 5 Bu jaı® 14 5 
r. 5 de. do. IV. 4% Erdm. Spinnerei | — 6 % 84 
»Bobnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 54-6 Thlr. ab 0. küren 5 10 5 9. 3 55 8 Wars Fer 5 8 23 65 
1 1 —5 0 idbabn ; Act. Ar. blitz, * 3 
Mais ſchwach ee pr. 100 Kilog. 5% 5% Thlr. Se eee e e 
Dielſaaten höher. Schlosw. Eisenbahn 4% #7 bz. Schl. Lei li — |; 106 bz @ 
d bo nam met in ie, Sat Bi , , ae, 
; J er Kogramm netto in r., Sgr., Pf. emberg- Czernowitz. 5 | ee ee, b. 
Sieg di. 87 6 9 % 92 6 e, m eee eee e ee 
inter⸗ .. — — al. Carl-Ludw.-Balin, |5 53% 6, Lauchhammer. - 1: 1% d E 
Winter g 155 8 8 12 6 93 2 8 ars 55 en. 5 7 5 8 Been „„ 167 05 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 29. April. Der Budget⸗Ausſchuß der Reichs rathsdelegatſon 


genehmigte den Bericht über das Kriegsbudget, nahm das Ordinarlum 


Sie ſelbſt waren 7000, die Republikaner dagegen 14,000 Mann ſtark. 


ſcher Weiſe. 


vervächtig in amerikaniſchen Häfen feſtgehalten waren, iſt auf erhobene Re⸗ 


4. Pionn.⸗Inſp., in gleicher Eigenſchaft zur 2. Pionn.⸗Jnſp. verſetzt. Son: 


Pionn.⸗Bat. Nr. 15 verſetzt. Richter, Maj. und 18 
a 


3. Glatz, zu Majors im Stabe des 


Edler v. d. Planitz, Maj. vom Oſtpr. 


8. Port.⸗Fähnrich 


„Nr. 8, Corps⸗Art., als Abth. Commdr. dieſes Regts. commandirt. Wett: 


der Kriegsmarine unter Abſtrich von 98,000 Gulden für die Corvelte 
„Donau“ an, ebenſo größtentheils das Extraordinarium, in welchem 
die Forderungen für die Caſemattenſchiffe „Erzherzog Karl“ und 
„Tegelhoff! geſtrichen wurden. 4 

Trier, 29. April. Wegen des Eiſenbahnunfalls bei der Station Gobels⸗ 
mühle auf der Diedenhofen⸗Luxemburger Bahn iſt, der „Trierſchen Zeitung“ 
zufolge, eine Unterſuchung eingeleitet, mit deren Führung der Betriebs⸗ 
Juſpettor Hernig in Luxemburg betraut iſt. Bei dem Unglücksfalle iſt nach 
den jetzigen Ermittelungen Niemand ums Leben gekommen. Bisher ſind 
ſechs ſchwere und eine größere Anzahl leichterer Verwundungen conſtatirt. 

Paris, 29. April. Bei den bereits gemeldeten Wahlen im Departement 
de la Nievre betrug die jetzt definitiv feſtſtehende Anzahl der für den repu⸗ 
blikaniſchen Candidaten Turiguy abgegebenen Stimmen 33,071; fein Gegen⸗ 
kandidat Gillois erhielt 31,954. Aus der Umgegend von Perigueux und 
von Macon und aus anderen Weingegenden eingetroffene Berichte melden, 
daß die Reben durch den Froſt bedeutend gelitten haben. 

Paris, 29. April, Abends. Die General⸗Verſammlung der lom⸗ 
bardiſchen Elſenbahn genehmigte die Dividende von 20 Francs, welche 
aus den Gewinn⸗ Ueberſchüſſen und der ſtatutenmäßigen Reſerve zu 
entnehmen iſt. 

Madrid, 28. April. Die geſtrige Verſammlung der föderativen Re⸗ 
publikaner, an welcher ſich viele unbewaffnete Nationalgarden betheiligten, 
it ruhig verlaufen. — Die Gerüchte von einer partiellen Kabinetskriſis 
erhalten ſich. 8 

London, 29. April. Das Carliſten⸗Comite veröffenilicht ein Tele: 
gramm aus Bayonne vom 27. April: Die Carliſten haben bel Vera geſiegt, 


Das Gefecht dauerte von 11 Uhr Morgens bis in die Nacht. Die 
Republikaner wurden völlig geſchlagen; wan zählte 80 Todte und 
Verwundete. 
London, 29. April. Die transatlantiihe Teleg raphen⸗Compagnie für 
die franzöſiſche, die anglo⸗amerikaniſche und newfoundländiſche Kabellinie 
haben geſtern ihre Fuſion endgiltig beſchloſſen. 

Bern, 28. April. Bei der geſtrigen Volksabſtimmung im Kanton So⸗ 
lolhurn hat abermals die liberale Partei geſtegt. Zur Annahme gelangten 
das Schulgeſetz, das Kataſtergeſetz und das Geſetz über die Verwendung der 


„Bettagsſteuer; das Beſoldungsgeſetz wurde verworfen. In den Kantonsrath 
wurden 6 Liberale und ein Ultramontaner 


ewählt. 
Bern, 29. April. Der Nationalrath Profeſſor Walther Munzinger, 
Bruder des Afrikareifenden und ſ. Z. Vertreter der ſchweizeriſchen Altkatho⸗ 
9917 aut dem Münchener Congreſſe, iſt hier in der vergangenen Nacht 
geſtorben. 

Genf, 29. April. Geſtern hat, wie das „Geufer Journal“ mittheilt, die 


bieſige Polizei im Auftrage des Bundesrathes einen Kammerherrn des Her⸗ 


werben, verhaften und zugleich ein zur Verſendung mit der Eiſenbahn ver⸗ 
packtes Geſchütz in Beſchlag nehmen laſſen; die gerichtliche Unterſuchung iſt 
bereits eingeleitet. 5 i 

Petersburg, 28. April. Die biefigen Journale fahren fort, dem Ber 
late des Kaiſers Wilhelm beſondere Artikel zu widmen: Die „Börſen⸗ 
zeitung“ begrüßt die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer und die ſich 
darin manifeſtirende innige Verbindung der beiden Nationen in ſympathi⸗ 


| 
| 
3098 von Madrid, welcher in dem Verdachte ſteht, für die Karliſten zu 


Waſhington, 29. April. Den Eigenthümern der preußiſchen Schiffe, 
welche während des Bürgerkrieges als der Führung von Kriegscontrebande 


klamation in Gemäßbeit der Beſtimmungen des preußisch amerikaniſchen 
Vertrages von 1779 von dem competenten Gerichtshofe insgeſammt eine 
Egtſchädigungsſumme von 13,000 Doll. zuerkannt worden. 

New: York, 27. April. Die Indianer haben einen Angriff auf die 
amerſkaniſchen Truppen gemacht und dieſelben bei Garry geſchlagen. — 
In Manitoba werden ebenfalls Unruhen ſeitens der Indianer be⸗ 
fürchtet, welche in einer Stärke von 7000 Mann die Kolonie bedrohen. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Leuthaus, General.⸗Major und Inſpector 
der Aten Ingenieur » Infpeckon, zum Präſes des Ingenieur ⸗Comite's 
Stoltz, Gen.⸗Major und Inſp. der 8. Feſt.⸗Inſp. unter Berleibung eines 
Patents feiner Charge vom 22⸗ März 1873, zum Inſp. der 4. Ing.⸗Inſp., 

chroeder, Gen. Maj und Inſp. der 7. Feſt.⸗Inſp. zum Abth.⸗Chef im 
Ing.⸗Comite, Klotz, Gen.⸗Major, commandirt zur Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchafte der Inſp. der Feſtungsbauten in Straßburg, unter Verleihung eines 
Patents feiner Charge vom 22. März 1873, zum Inſp. der 3. Ing.⸗Inſp 
ernannt. Schott, Ob. und Inſp. der 9. W Fuse. de in gleicher Eigenſchaft 
zur 6. Feſt.⸗Inſp., Maentell, Ob. und Inſp. der 3. Pionn.⸗Inſp., in 
gleicher Eigenſchaft zur 4. Pionn.⸗Inſp., Schulz, Ob. und Inſp. der 


tag, Ob. und Ing. vom Plaß in Stettin, zum Ian: der 7. Feſt.⸗Inſp., 
v. d. Chevallerie, Ob. commandirt zur Wahrnehmung der Geſchäfte der 
1. Pionn.⸗Jaſp., zum Jaſp. der 1. Pionn.⸗Inſp. Wiſcher, Ob. und Ing. 
vom Platz in Coblenz, unter Verleihung eines Patents feiner Charge bom 
18. Auguſt 1871, zum Inſp. der 8. Feſtungs⸗Inſp., v. Elteſter, Ob. und 
Commdr. des Pionn.⸗Bats. Nr. 15, unter Verleihung eines Patents ſeiner 
Charge vom 18. Januar 1872, zum Inſp. der 3. Pionn.⸗Inſp. ernannt. 
Behm, Ob. und Ing. vom Platz in Magdeburg, unter Verleihung eines 
Patents ſeiner Charge vom 18. Januar 1872, mit dem Range und den 
Competenzen eines Feſtungs⸗Inſp. zur Wahrnehmung der Geſchäfte der 
Jnſp. der Feſt.⸗Bauten in Straßburg commandirt. Albrecht, Oberſt⸗Lt. 
Und Commdr. des Schleſ. Pionn.⸗Bais. Pr. 6, in gleicher Eigenſchaft zum 
. b vom Platz in Son⸗ 
derhurg⸗Düppel, zum Commdr. des Schleſ. Pionn.⸗Bats. Nr. 6 ernannt. 
v. Woyna, Haupim. von der 1. Ing.⸗Inſp., und Ing. vom Platz in Col⸗ 
berg, Schmid, Hauptmann von der 2. erde und Ing. vom Platz in 

3 ngen.⸗Corps befördert. v. Lindow L, 
Hauptm. & la suite der 4. Ing.⸗Inſp. und commandirt zur Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Feſtungs⸗Bau⸗Directors in Poſeu, unter Beförderung zum 
Major im Stabe des Ing.⸗Corps, zum Feſtungs⸗Bau⸗Director von Poſen, 
Klefeker, Hauptmann bon der 3 Ingenieur⸗Juſp., unter Beförderung 
zum Maj. im Stabe des Ing. Corps, zum Ing. vom Platz in Magdeburg, 
ernannt. Bormann, See.⸗Li. von der 2, Ing.⸗Jaſp. zum Pr.⸗Lt. befördert. 
eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, Corps⸗Art., 


unter Commandirung als etatsm. Stabs⸗Oſſic, in das Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. 


Nr. 8, Div.⸗Art. verſetzt, derſelbe verbleibt jedoch bis auf Weiteres in feinem 
gegenwärtigen Verhällniß als Adjut. der Gen.⸗Inſp. der Art. Lorenz, 
Maj. und Abth⸗Commdor. vom Magdeb. Feſd⸗Ark.⸗Regt. Nr. 4, Div.⸗Ark., 
in das Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, Div.⸗Art., verſetzt. Hahn, Port. 
Fähnr. vom Niederſchleſ. Feld. Art⸗Regt. Nr. 5, Corps⸗Ark. Böttcher, 
Port.⸗Fahnr. vom Niederſchleſ. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 5, Div.⸗Art., Polko, 
Port. Fähur. vom Schleſiſchen Feld.⸗Art.⸗Regimt. Nr. 6, Div.⸗Art., Roß my, 
ich vom Niederſchleſiſchen Fuß: Artillerie» Regiment Nr. 5. 
befördert. Anders, Major und Batterſe⸗Chef vom Niederſchl. Feld-Art.s 
Regt. Nr. 5, Corps⸗Art., unter Commandirung als etatsm. Stabsoffizier in 
das Magd. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, Div.⸗Art., berſetzt. Cleinow, Haupim. 
vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, Corps⸗Art., zum Batterie⸗Chef ernannt. 
50. e Major, commandirt als etatsm. Stabsoſfiier beim Schleſ. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, Div.⸗Art., zum etatsm. Stabsoffizier dieſes Regis. 
ernannt. Haſſe Major, commandirt als etatsm. Stabsoffizier beim Weſtf. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, Div.⸗Art., zum etatsm. Stabsoffizier dieſes Regis. 
ernannt. Schlieben, Major und Batterie⸗Chef vom Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. 


ſtein, Major vom Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, Div.⸗Art, als Abth⸗Com⸗ 
mandeur in das Schlesw.⸗Holſt. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 9, Corps⸗Art., verſetzt. 
Laube, Hauptm. vom Bad. Feldp⸗Art.⸗Regt. Nr. 14, Div.⸗Art., unter Eat: 
bindung von dem Verhältniß als Adjutant ver 4. Art.⸗Inſp., als Batterie: 


—— . — ä — 


Chef in das Nieder ſchl. Felv⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Corps⸗Art., verſetzt und gleich⸗ 11 


zeitig zur Dienſtleiſtung als Lehrer bei der Artill.⸗Schießſchule comman dirt. 
Grambſch, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Liegnitz) 2. Weſtpr. Landw. ⸗Regts. 
Nr. 7, zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des Niederſch. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, Div.⸗ 
Art, befördert. v. Diebitſch, Oberſt⸗Lt. & la suite des Brandenb. Kür. 
Regis. (Raifer Nicolaus I. von Rußland) Nr. 6, unter Belaſſung in vielem 
Verhältniß und unter gleichzeitiger Enthebung von der Stellung als Vor⸗ 
ſtand der Militär⸗Roßarztſchule, zum Inſpecteur des Militär⸗Veterinärweſens 
ernannt. Kuchendorf, Sec⸗Li. von ver Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats Bres⸗ 
lau Nr. 38, in das 2. Bat. 17 2. Niederſchl. Low.⸗Regts. Nr. 47, 
Reh Sec.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Dels) 3. Niederſchl. Landw. 
egte. Nr. 50, in das 2. Bat. (Koſten) 3. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 58, 
Käbſch, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Poſen) 1. Pofen. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 18 einraugirt. i 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) 
Diuck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. . 


